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Der Ausgang der Wahlsehlacht in den Vereinigten Staaten

Präsident Hoover
Der besiegte Al Smith gratuliert seinem erfolgreichen Konkurrenten

Nenuyork, 7. November. (Radiomeldung.)
Die amerikaniſche Präſidentſchaftswahl hat

mit einem überwältigenden
Siege des republikaniſchen Kan-
didaten Hoover geendet. Nach den bis
7 Uhr (MEZ.) vorliegenden Meldungen waren

ver bereits 386 von den 531
geſichert.ahlmännerſtimmen

Das Telegramm des unterlegenen

Hoover unmittelbar vor ſeiner Wahl zum Präſidenten der Vereinigten Staaten.

demokratiſchen Präſidentſchafts
kandidaten Al. Smith an Hoover
hat folgenden Wortlaut:

„Jch gratuliere Jhnen herzlichſt zu
Jhrem Erfolge und ſende Jhnen meine
aufrichtigſten und beſten Wünſche für
Jhre Geſundheit und Jhren Erfolg im
Amte.“

tig gab der Leiter der de
tei iſatir r v o cx3 v i x

4

Die Vereinigten Staaten von Amerika ſind
der Verfaſſung nach zwar eine Republik,
aber der vom Volke gewählte Präſident iſt
ſeiner ſtaatsrechtlichen Stellung nach ein weit
aus unbeſchränkterer Herrſcher,
als mancher europäiſche Monarch. Am 4. März

Neue revolutionäre Partei in Mexiko unter
J von Calles. Der Gouverneur des mexikaniſchen Bundesſtaates Nuewoleon und frühere Lei

ter der ObregonPartei, Aaron Saenz, iſt von
ſeinem Amt zurückgetreten, un ſich ausſchließlich
der Organiſierung einer neuen revolutionären Par
tei zu widmen, deren a ſpäter Calles über-
nehmen wird. Der Rücktritt von Saenz entſpricht
den Wünſchen maßgebender Politiker, die Saenz

des nächſten Jahres tritt der neue Präſident
ſein Amt an; vier Jahre lang herrſcht er dann
im Weißen Hauſe in Waſſhington, oberſter
Leiter der äußeren Politik der Vereinigten
Staaten, von dem die auswärtigen Vertreter
der Union perſönlich mehr oder weniger ab-
hängen. Einem Wechſel in der Präſidentenſchaft pflegt daher auch bald eine Neubeſetzung

der wichtigſten Außenpoſten zu folgen.

c

Der jetzt gewählte Präſident, Herbert
Clark Hoover, iſt 1874 geboren, ſteht alſo
im 54. Lebensjahr. Er iſt ein organiſatoriſch
äußerſt befähigter Kopf, der ſich vom Berg-
ingenieur zum Staatsmann heraufgearbeitet
hat. Mehrjährige Auslandstätigkeit
im Berg und Eiſenbahnbau in Auſtralien und
China hat ſeinen Blick über die rein ameri-
kaniſchen Auffaſſungen hinaus geſchärft, und
man erwartet daher von ihm eine klare, me
thodiſch durchdachte Linie in der
amerikaniſchen Außenpolitik. Während des
Krieges war er Nahrungsmittel-
diktator in den Vereinigten Staaten; ſeine
damalige Haltung gegenüber den Mittelmächten
iſt nicht gen klar geweſen. 1921 wurde Hoover

taatsſekretär r den Handel und leitete
außerdem die Verſorgung des not-
leidenden Europa mit Lebens-
mittel n. Nach dem ſchweigſamen Coolidge
wird im März der Syſtematiker Hoover ins
Weiße Haus einziehen.

als Kandidat für die kommende ehe e
Präſidentſchaft in Vorſchlag zu bringen beab
tigen.

Der Warenhauskonzern Leonhard Tietz in Köln
t eine Erhöhung W Kapitals um 6 Mil

ionen auf 37,2 Millionen Mark be-
ſchloſſen. Den Aktionären wird ein Bezugsrecht

Zerſtörende Flut der Lavamaſſen
Neuer Krater des Atna hat ſich geöffnet

Der Lavaſtrom des Aetna bricht neuerdings
aus einem völlig neuen Krater hervor,
der ſich in etwa 2000 Meter Höhe in
einem bebauten Felde gebildet hat.
Der Lavaſtrom hat bereit ſtarken Schaden
angerichtet. So hat er eine eiſerne Brücke derEiſenbahn um den Aetna herum bereits über-

itet und dieſe durch ſeine Glut völlig ge

Strecke unterbunden iſt. Auch die
parallel zur Bahn führende Straße iſt vom
Lavaſtrom überflutet und zerſtört
worden. Der bedroht jetzt unmittel-
bar die große Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Catania und Meſſina. In Catania
werden immer neue Rettungskolonnen
organiſiert, um den fliehenden Landbewohnern

chmolzen, ſo daß der Verkehr auf der

12. November
Erſter Vunkt: Der Konflikt in der
nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie.
Der Aelteſtenrat des Reichstags hat am Diens

tagmorgen den Beſchluß gefaßt, daß der Reichstag
ſchon zu Montag, den 12. November, zuſammen
berufen werden ſoll, um über den Konflikt in der
nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie zu debat-
tieren. Es liegt bereits eine kommuniſtiſche Jnter-
pellation und ein kommuniſtiſcher Antrag vor, und
bis zum Montag werden auch ſozialdemo
kratiſche Anträge und ſolche der Zentrums-
partei dem Hauſe unterbreitet ſein. Sozialdemo-
kraten und Kommuniſten ſind im Aelteſtenrat dafür
eingetreten, den Reichstag bereits am Don-
nerstag zuſammentreten zu laſſen. Da aber die

Anbetracht der Kürze der Einberufungszeit unmög
lich ſei, einigte man ſich auf den Montag. Zum
Sprecher der ſozialdemokratiſchen Fraktion in der
Debatte, deren Dauer auf zwei Tage berechnet wird,
iſt Abg. Brandes, Vorſitzender des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes, beſtimmt.

Am Donnerstag, dem 15. November, wird
dann auf der Tagesordnung des Reichstags eine
Erklärung der Reichsregierung über
die auswärtige Politik ſtehen. Sie wird
von dem wieder in ſein Amt zurückgekehrten Mi-
niſter Streſemann abgegeben werden. Die Dis-
kuſſion über dieſen Gegenſtand dürfte ebenfalls zwei
Tage dauern. Für den 19. November iſt die Debatte
über den ſozialdemokratiſchen Antrag
zur Einſtellung des Panzerſchiff-
baues vorgeſehen. Einſtweilen iſt ſo disponiert,
daß das Parlament am 15. Dezember in die Weih
nachtsferien gehen ſoll. Jm Aelteſtenrat wurde der
Wunſch ausgeſprochen, vorher noch die erſte Leſung
des Etats vorzunehmen. Die Erfüllung dieſes
Wunſches wird aber im weſentlichen davon ab-
hängen, ob die Verhandlungen über die Schaffung
einer Regierung der Großen Koalition, die bekannt-
lich nach der Entſcheidung über den Panzerkreuzer
neu in Angriff genommen werden ſollen, rechtzeitig
beendet ſind.

Der Staatsanwalt, der die Anklage im Obregon
Prozeß vertritt, iſt, wie aus Mexiko gemeldet wird,
durch anonyme Briefe mit dem gewaltſamen Tode
bedroht worden. Um eine Prozeßunterbrechung zu
vermeiden, g. weitere Staatsanwälte, darunter
der Generalſtaatsanwalt, hinzugezogen worden. Der
Gerichtshof hat die Unterbrechung der Uebertragung
der Verhandlung auf den Rundfunk angeordnet.

Die Serie der h in Paris droht ſich
fortzuſetzen. Ein Bauunternehmer ſtellte am Mon
tag bei der S eines im Bau befindlichen
Hauſes größere Riſſe feſt. Sogleich wurden die nö-

von 6:1 und zu einem Kurſe von 13 ro
zent eingeräumt.

übrigen Parteien der Meinung waren, daß das in ge

Der kommuniſtiſche

Hexenkeſſel.
Wer die Kommuniſtiſche Partei Deutſch

lands nur nach ihren öffentlichen
und nach dem Jnhalt ihrer Preſſe beurteilen
wollte, befände ſich auf einein Holzwege. Nach
außen gibt ſich dieſes Gemiſch von Unverſtand
und Brutalität als eine durch bolſchewiſtiſche
Diktatur zuſammengehaltene und diſziplinierte
Einheit. In Wirklichkeit iſt ſo ein von inne-
ren Kämpfenzerriſſenes, von Klüneln r und in Ziel wie Methode glei-Herweiſe ſchwankendes Gebilde, dem
nur durch die traditionelle Treue ſeiner Ar-
beitermitglieder noch über ſeine Kriſen hinweg-
eholfen wird. Ganz wie in den Anfängen des

Spartakusbundes beherrſchten auch jetzt wieder
die geheimen Zirkularbriefe das

eld. Da es eine auch noch ſo geringfügige
Demokratie bei den Kommuniſten nicht gibt, ſowerden alle Kräfte, die nicht dedingungeſe auf

die Weisheit der Thälmann, Koenen und Kon-
ſorten eingeſchworen ſind, vor der Parteimit-
gliedſchaft nicht nur kaltgeſtellt, ſondern auch
noch durch öffentliche Erklärungen, „Partei-
arbeiter“beſchlüſſe und ähnliches vor den kom
muniſtiſchen Parteimitgliedern als politiſch,
moraliſch und perſönlich verwerfliche Subjekte
hingeſtellt.

Das trifft beſonders auf den aus Rußland
zurückgekehrten Heinrich Brandler zu, der
neuerdings durch offiziellen Beſchluß als
„außerhalb der Partei ſtehend“ erklärt wurde.
Aber auch auf Thalheimer, der ſich nach
ſeiner eigenen Erklärung in Sowjetrußland,
dem angeblich „proletariſchen Vaterland“, nicht
„einſargen“ laſſen mochte. Thalheimer gehörte
neben Roſa Luxemburg zu den Gründern
des Spartakusbundes, des Vorläufers
der heutigen Kommuniſtiſchen Partei. Er iſt
aus der Kriegszeit gewohnt, mit geheimen Zir-
kularbriefen zu arbeiten. Deshalb ſetzt er ſich
auch jetzt mit der im kommuniſtiſchen Zentral-
komitee herrſchenden Unfähigkeit auf dem Wege
ſolcher Briefſchreiberei auseinander. Jn einem
Rundſchreiben, das mit der Frage beginnt:
„Was wird geſpielt?“ erklärt er den
Parteimitgliedern, daß der kommuniſtiſchenParteiführun das Waſſer am
Halſe ſtehe und daß die enttäuſchten und em
pörten Parteimitglieder im Begriffe ſeien, von
der Führung Rechenſ af t zu forderndie o i iſi und teilweiſe auch
moraliſch am Rande des Banke-
rotts“ ſtehe, Um der gegen ihn eingeleitetentigen Stützungsarbeiten vorgenommen; die Straße

wurde abgeſperrt. Hetze, als ob er „Agent des Sozialde-

r

Hilfe und vor allem Lebensmittel zu bringen.



mokratismus“ fei, zu begegnen, erklärt
er:

Fr. ich habe kein Genüge daran gefunden,
im arx-Engels-Jnſtitut in Moskau

rteigeſchichte zu vergraben oder
r kommuniſtiſchen Akademie vwwioſord che

mich in die alte

Vorträge z. halten, während ich ſah, wie die
tei, mit der ich ſeit ihrem tehen verbunden
bin, zu deren Werden und Wachſen in den
chwerſten Jahren des Kampfes mein
e habe, wie dieſe ei als po erMachtfaktor mehr und mehr zur Einflußloſigkeit

herabgemindert wird. Jch habe mich mich be
nügt, in heller Gemütsruhe dieſem
chmerzlichen Geſchehen zuzuſehen und ein
tilles und angenehmes Beamten-aſein in So wlerrußland zu führen.

Jch habe mich vielmehr, wie Genoſſe Brandler,
mit aller Kräften bemüht, an den Kampf
chaupla 4. zu kommen und nach meinen be

cheidenen Kräften helfend einzugreifen. Darin
eht meine Vorliebe für

Republik“.
Aber hier ſtieß ich ſofort auf die erbittertſte

und heimtückiſchſte Sabotage der
Thälmannleute, der Mehrheit der t en
Zentrale. Sie witterten in mir einen entſchloſſe-
nen Gegner ihrer politiſchen Unfähig-
keit und ihres falſchen Kurſes.“

Thalheimer weiter von der „Dunkel

ie „Hindenburg-

kammer der „ZK.“, von „grobem Schwin-
del“, von „zwieſpältigen, dunklen und lächer-
lichen Manövern, die vom ZK. angewandt wur-
den“, von bureaukratiſcher Mißwirtſchaft“ und
von der „Ausſchaltung der Mitgliedſchaft von
der politiſchen Mitbeſtimmung“. Er beſcheinigt
der Zentrale weiterhin „bureaukratiſche Ent
artung“, „charakterloſes Mameluckentum“ und
er ſagt dann weiter:

„Das ZK. kann vielleicht noch eine Weile
einen Teil der Parteimitglieder durch eine wü ſt e
gef. durch inhaltloſe und wider beſſere s

iſſen in die Welt geſetzte Schlagworte; durch
e Täuſchung über den wahren Stand

r Dinge in der Partei in die Jrre führen. Das
J kann mich und Brandler a als
„Agenten des Sozialdemokratismus“ beſchimpfen,
aber es kann auf die Dauer nicht die Tatſache
aus der Welt ſchaffen, die durch den Ausgang der

h aufs neue beleuchtet wird,de ie jetzige Parteiführung und ihr Kurs ob
jektiv der Sozialdemokratie ge-radezu in die Hände arbeitet.“

Der Zufall ſpielte uns dieſer Tage ein wei
teres Geheimrundſchreiben in die
e das die Lage in der Kommuniſtiſchen

rtei noch rückſichtsloſer beleuchtet als der
ThalheimerBrief. Aus ihm geht hervor, daßdie Oppoſition trotz aller bolſchewiſtiſchen Hen-

kersmethoden der Thälmänner im ganzen
Reiche eine geheime Verbindung ge-We hat und ſich, da ihr die ommupiſtiſche

reſſe verſchloſſen iſt, auf dem Wege des
Briefdienſtes zu verſtändigen ſucht. Man
erfährt aus dem Rundſchreiben, daß das
über eine ganze Reihe von Bezirken den Be
lagerungszuſtand verhängt habe,
daß es „ebenſo demagogiſche wie verlogene Be
hauptungen“ aufſtelle, daß ſeine öffentlichen
Mitteilungen „ein einziger Schwin-
del“ ſeien, daß ſich eine Reihe von Bezirks
organiſationen gegen das ZK., aber für
die Oppoſition ausgeſprochen habe, daß
die gemeine Hetzkampagneeinerkor-
rumpierten Führerklique“ dazu be-
nutzt wird, um „alle bewährten Funktionäre

res Poſtens zu entheben“ uſw. uſw. Jn Ber
n, ſo verrät dieſer Oppoſitionsbrief, wurde

muni Metallarbeiterfraktion, wegen der
Erklärung ſeiner ſämtlichen Funk

tionen beraubt jnd von der weiteren Teilnahme
der Tagung der Bezirksleitung ausgeſchloſ

en.“

V onde t eine Arung ren r der vie e re ehe SErholung halber in dem kaukaſif n Badeortcleet aufhält und von dort zu Anfang Ok
tober an einen ihrer deutſchen Freunde rich

8 „J ne me t an, ſoW heute e Bäder nehmen
den ungeheuren Hamburger Skan
mit ſeinen weittragenden Konſequenzen für die

und die KJ. Das übte einen ſehr auf einiges mehr oder weniger nicht an. DieWitte in er KPD. ſind e ich überzeugt, daß
en, um z mehr, als ich unter dem Gefühl derſſie alle miteinan

K

lechten Einfluß auf mein Be a
Ohnmecht leide, nicht eingreifen zu können. Der
Hamburger Skandal, wie immer die K. ent- reien ſie gegen die Sozialdemokratie, und dieſecheiden wird, leitet meines Erachtens eine e iſt ie einzige, in der ſie ausnahms

weiſe einig ſind.ange und ſchwere Parteikriſis in
Deutſchland ein, die über die Grenzen un

Berlin, 7. November. (Eig. Bericht.)

Es war vorauszuſehen, daß die Ausſprache über
die Ausſperrung von rund einer Viertelmillion
Metallarbeiter im Ruhrgebiet ſeinen Widerhall in
den Parlamentsverhandlungen finden wird. Aber
ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es auch, daß die Kom
muniſten, von denen der Abgeordnete Schubert
die Rednerreihe eröffnete, die Mitſchuld an dem den
Metallarbeitern aufgezwungenen Kampfe den So-
zialdemokraten in die Schuhe ſchieben möchten. Aber
wer wundert ſich darüber, daß dieſe Schädlinge
der Arbeiterbewegung nach ihrer kata-
ſtrophalen politiſchen Niederlage beim Volks
begehren jedes Mittel ſuchen, um ihr mageres
Süppchen zu kochen. Jſt es Dummheit oder Ge
meinheit, daß ſie die Schuld der Sozialdemokraten
darin ſuchen, daß eine Erwerbsloſenfür-
ſorge und eine Schlichtungsordnung
überhaupt beſteht?!! Jedenfalls eine ſonderbare
Logik, die die kämpfenden Arbeiter im Ruhrgebiete
nicht begreifen und auch wahrſcheinlich daraus ihre
Schlüſſe gegen die Kommuniſten ziehen werden.

Der ſozialdemokratiſche Redner, Abgeordneter
Müller (Duisburg), tat entſchieden recht daran,
daß er auf dieſes unſinnige Geſchwätz nur mit eini-
gen Worten einging. Es genügte vollſtändig, daß
er die Angriffe der Kommuniſten mit dem einzigen
Satze zurückwies, daß fie ſeit Jahren durch ihre
blödſinnige Parolenſchuſterei und Spaltungstaktik,
durch ihre Zellenbauerei die Stoßkraft der freien
Gewerkſchaften gelähmt und ſich dadurch als willige
Helfer des machtlüſternen Unternehmertums gezeigt
haben. Worauf es in Wirklichkeit ankommt, hat
er in ſeiner großangelegten Rede klar und deutlich
zum Ausdruck gebracht, daß ſchließlich nicht die
wirtſchaftlichen Erwägungen des Unternehmertums
maßgebend für die Ausſperrung geweſen ſind, ſon

„Georg Sch äd bis vor kurzem Leiter der kom
dern der nackte Wille, den Einfluß des Staates
auszuſchalten. Sie haben unter falſcher Flagge den

in hurger Parteiarbeiterverſammlu

Preußiſcher Landtag
und Ausſperrung der 250000

Spektakel-Theater der Kommuniſten Der ſozialdemokratiſche
Redner reißt den Eiſenbaronen die Maske vom Geſicht

be n a u Sure
Als Klara Zetkin dieſen St niederb heſte W keine S von

die Wiedereinſetzung Thälmanns in Amt un
Würden noch übertrumpfen würde. Sie
wußte auch nicht, daß Thälmann in einer Ham

offen zue wie daß ſein von i chützter
ittorf von dem unte enenkonnte. Da erſahre i aus der deutſchen re Parteigelde 1650 Mark in einer e

gen Nacht verſpielt habe. Aber es kommt

ührer
er korrumpiert

und ſittlich verſeucht ſind. Deſto lauter

erbarmungsloſen Krieg gegen die Sozialgeſetgebung
erklärt, und haben wohlweislich gewartet, bis ein

als Miniſter dafür verantwortlich
war. Zu dieſem Zweck ſammelten ſie ſchon lange
große Summen auf. Jhr Vorſtoß richtet ſich
gegen die im Amt befindliche Reichsregierung, er
iſt eine offene Rebellion gegen Staat und Geſeztze.
Wie würden ſie wohl tapfer ſchmähen, wie würden
ſie nach der Staatsautorität ſchreien, wenn der Fall
umgekehrt läge!

Damit hatte der ſozialdemokratiſche Redner die
angeblich aus wirtſchaftlichen Erwägungen heraus
beſtimmte Kampfmaßnahme der Unternehmer ge-
kennzeichnet als das, was ſie in Wahrheit iſt: al s
eine politiſche Frivolität ohne-
gleichen. Sein Appell an die Geſchloſſenheit
der in den Kampf gedrängten Arbeiter wird nicht
wirkungslos verhallen, und es iſt erfreulich, daß
auch der Redner des Zentrums, der Abgeordnete
Hebborn, ihn für den chriſtlichen Metallarbeiter
verband wirkſam unterſtützte. Herr Deer-
berg von den Deutſchnationalen hatte eine außer
ordentlich ſchwache Poſition, als er verſuchte, die
Gründe für die Ausſperrung juriſtiſch und wirt
ſchaftlich zu rechtfertigen. Auch ſeine Ausfühxungen,
daß für die Unternehmer keinerlei politiſche Motive
maßgebend geweſen ſind, und die Mahnung, ſich
jetzt noch an den Verhandlungstiſch zu ſetzen, klangen
wenig überzeugend. Ein ſolcher Vorſchlag von
deutſchnationaler Seite kann nicht ernſt genommen
werden, nachdem Herr Hugenberg Parteivorſitzender
geworden iſt. War es etwa ſchon Kampfmüdig-
keit, die aus ſeinen Worten klang?

Die Ausſprache wurde ſchließlich am ſpäten
Nachmittag abgebrochen und auf heute, Mittwoch,
vertagt. Für die ſozialdemokratiſche Fraktion wird

mann zu Worte kommen.

e

Wenn der „Graf Zeppelin“ am Ankermaſt feſtgewird, muß das das ſonſt frei in be n
chweben würde, einen Stütz punkt erhalten, auf

m es aufliegen kann, da ſonſt jeder Windſtoß das
du ſhift in die Höhe werfen oder gegen den Boden

en könnte. Gleichzeitig muß dieſer Stützpunkt
aber beweglich ſein, damit er ſeitlichen Luft
Wek nachgeben kann oder bei einer Aenderung der

ndrichtung Bewegungen des Luft
i t es geſtattet. Die Zeppelinwerke

S

ür dieſen Fall ein Fahrgeſtell erbaut, auf
m die hintere Motorengondel aufliegt; durch Be

laſtung mit Waſſerballaſt oder Perſonen wird das
Heck ſo beſchwert, deß es nicht mehr in die Hö
ehen kann. Unſere eigt dieſe praktiſcheKiri ng, die im Bilde bisher noch nicht ver

öffentlicht worden iſt, da das Luftſchiff zum erſten
mal in Deutſchland eine Maſtlandung vornahm.

Nückgans der Kraftwagen-
Produktion.

Die Herſtellung von Kraftfahr-
zeugen in der Welt ging von 4 900 000 Stück
im Jahre 1925 und 5 034 000 Stück im Jahre 1926
auf 4 195 000 Stück im Jahre 1927 zurück. Die
Urſache dieſes Rückgangs iſt in den ungünſti
gen Produktions- und Abſatzverhält-
niſſen der Vereinigten Staaten von
Amerika, dem Hauptproduktionsland für Kraftfahr
zeuge, begründet. Deutſchland ſelbſt konnte
ſeine Produktion von 63 000 Stück im Jahre 1925
und 54 000 Stück im Jahre 1926 auf 115 000 Stück

im Jahre 1927 ſteigern.
Hauptproduzent ſind natürlich die Vereinigten

Staaten von Amerika mit 4 266 000 Stück im Jahre
1925, 2 299 000 im Jahre 1926 und 3 394 000 Stück
im Jahre 1927. Jm verfloſſenen Jahre hat. Wne
rikg 81 Prozent der Weltpxoduktion an Kraftfahr
zeugen auf ſich vereingt. 17 Prozent der Geſamt
eiſenerzeugung der Vereinigten Staaten werden in
der Automobilinduſtrie verbraucht und jede ſiebente
Familie wird durch mittelbare oder unmittelbare
Betätigung im Automobilbau oder im Automobil
vertrieb ernährt.

Jn Euxopa iſt England der größte Pro
dueznt mit 282 000 Stück, dann folgt Frankreich
mit 190 000 Stück. Erſt an dritter Stelle ſteht
Deutſchland, das vor dem Kriege der
Hauptproduzent von Kraftfahrzeu-
gen war. Die italieniſche Produktion wird mit

in der weiteren Debatte der Abgeordnete Hans 55 000 Stück gegenüber 65 000 Stück im Jahre
1926 angegeben.

Die Lebensbeichte einer
Schauſpielerin.

Vom Privatleben der Schauſpieler weiß man
im allgemeinen nicht viel. Für das große Publi-
kum hat lediglich die künſtleriſche Leiſtung, nicht
aber das perſönliche Erleben eines Darſtellers
Jntereſſe. Höchſtens vermag hin und wieder ein
pikanter Kuliſſenklatſch vorübergehend eine ge
wiſſe Senſation zu erregen. Das ſtarke Menſchen
tum, das den echten Künſtler erſt zu ſeiner mit
reißenden Leiſtung befähigt, bleibt für die breite
Maſſe der Theaterbeſucher ohne Belang. Nur
wenige überragende Schauſpieler haben uns in
Memoiren manche wertvollen Einblicke in ihr
Leben und in die geiſtige und ſoziale Eigenart
ihres Standes gewährt.

Die im ganzen Reiche bekannte Schauſpielerin
Tilla Durieux hat kein Memoirenwerk,
ſondern einen Roman geſchrieben, der den Titel

„Eine Tür fällt ins Schloß“ führt.
(HorenVerlag, BerlinGrunewald). Aber auch
dieſer Roman iſt nichts anderes als ein Selbſt
bekenntnis, eine Lebensbeichte, bei der die Ver
faſſerin ſogar entgegen der üblichen Verwand
lungsfähigkeit eines Schauſpielers nur erſtaun
lich wenig Maske zu machen verſteht. Es hat ſie
wohl gar zu heftig gedrängt, die Wirklichkeit ihres
Erlebens in einer fingierten Romanhandlung mit
voller Aufrichtigkeit mitzuteilen. Die im Mittel
punkte des Werkes ſtehende Schauſpielerin
Carola Peters leidet unerträglich unter der
Ehegemeinſchaft mit einem ihr innerlich fremden
Manne, deſſen Brutalität und Perverſität ſie ab
ſtößt. Als ſie endlich nach fünfzehnjähriger Ehe
einem Manne begegnet, zu dem ſie ſich mit Leib
und Seele hingezogen fühlt, verläßt ſie ihren
Gatten und erwirkt die Scheidung. Natürlich
ſteht ſie nun im Mittelpunkt eines geſellſchaftlichen
Skandals, und das nun folgende Martyrium der
Frau übt auch einen entſcheidenden Einfluß auf
ihre ſchauſpieleriſche Tätigkeit aus. Schließlich
muß ſie wahrnehmen, daß auch der geliebte Mann
unter dem Zwange gewiſſer Konventionen der

bürgerlichen Geſellſchaft ſteht, und daß deshalb
zwiſchen ihr und ihm eine Fremdheit bleibt. Da
trennt ſie ſich auch von ihm und ſchreitet, wie es
am Schluſſe des Romans heißt, ganz wach einem
neuen Leben entgegen, ins Ungewiſſe, das nichts
Ungewiſſes mehr für ſie birgt. Hinter ihrer Ver
gangenheit fällt eine Tür ins Schloß.

Man könnte nach dieſer knappen Andeutung
des Jnhaltes annehmen, daß in dieſem Buche das
Durchdringen einer wachgewordenen Frau aus den
engen Feſſeln bürgerlichen Ehe und Geſellſchafts
lebens zu einer höheren Gemeinſchaft, zu Menſchen
tum und Frauenwürde geſtaltet ſei. Aber dieſe
Erwartung wird leider von der Verfaſſerin nicht
erfüllt. Das neue Leben, das für die Heldin nichts
Ungewiſſes mehr birgt, bleibt für den Leſer
durchaus ungewiß. Es geht der Heldin (und da
mit auch der Verfaſſerin) einzig und allein um die
völlig egoiſtiſche und individualiſtiſche Befriedi
gung ihrer perſönlichen Wünſche und Triebe, die
noch dazu peinlich ſtark auf ſexuellem Gebiete
liegen. An einer Stelle des Romans bekennt
Carola Peters ganz ausdrücklich, daß ſie nur an
ſich, an ſich allein denke. Hunger und Armut ſind
ihr, die ein Luxusleben nicht entbehren kann, die
zur Pflege ihres Körpers die mannigfachſten kos
metiſchen Mitel braucht und nie anders als im
Auto fährt, gänzlich fremde Begriffe. Der
Mangel an einer eigenwüchſigen Perſönlichkeit
kommt auch in dem ſchablonenhaften Stil und der
taktloſen Klatſchhaftigkeit der Darſtellung zum
Ausdruck. Literariſch iſt dieſer Roman wertlos,
und nur pſychologiſch kann ihm eine gewiſſe, wenn
auch nicht gerade große Bedeutung zuerkannt

werden. Br.Strawinſkys „Les Noces“ wurden in Königs-
berg (Jntendant Dr. H. Schüler) in ſzeniſcher Dar-
ſtellung zum en Male aufgefühut. Eine Kon-
zertaufführung bereitet Generalmuſikdirektor Klem-
r ar der Staatsoper am Platze der Republik in

rlin vor.
220 Kulturfilme im dritten Quartal. Die ſtati

ſtiſche Ermittlung ergibt, daß im dritten Quartal
1928 220 Lehr und Kulturfilme die deutſche Film-

Der Kritiker Prof. Dr. Alfred Klaar.
Zu ſeinem 80. Gedenk Geburtstag; geboren

am 7. November 1848.

Alfred Klaar, der vor etwa einem Jahr ſtarb,
galt als einer der feinſinnigſten Theaterkritiker,
aber auch als Dramatiker und Novelliſt war er
nicht unbekannt. Am bedeutendſten ſind jedoch
ſeine literarhiſtoriſchen Werke und Abhand

ungen.

Neue Tonfilmverſuche mit der
Plattenübertragung.

„Tobis das deutſche TonbildSyndikat, das ein
Standardoerfahren aus ſämtlichen in Deutſchland
gebräuchlichen Tomfilmerfindungen zu erreichen
verſucht (unter anderem ſind in dem Syndikat TriErgon, See und Poulſen, Küchenmeiſter und

dörfilm zuſammengeſchloſſen), will einen
Tonfilm herſtellen, bei dem ein Patent des Alt-
meiſters der Kinematographie, Oskar Meßter,
in Anwendung gebracht werden ſoll. Es handelt ſich
bei dieſer Erfindung um eine reine Plattenüber-

zenſur paſſiert haben. Jm erſten Quartal 1928
waren es 198, im zweiten Quartal 161.

tragung, und zwar erfolgt die Synchroniſierung
von Ton und Bild in der Art, daß, bevor der Ton

auf elektriſchem Wege auf die Platte übertragen
wird, der Ton auf dem Filmſtreifen fixiert worden
r Es wird natürlich vorläufig, wie bei allen

onfilmexperimenten, abzuwarten ſein, wie die
erſten praktiſchen Verſuche des neuen Syſtems aus-
allen werden, das o weſentlich von den übrigen

unterſcheidet und den Vorteil beſonderer
Billigkeit haben ſoll.

Leichte Klavierſtücke
von Martin Frey, Op. 77.

Verlag Paul Peters, Leipzig.
In unſeren Tagen iſt die ſchwere und mittel

ſchwere Klavierliteratur über Gebühr ſtark ange
ſchwollen, dagegen herrſcht ein Manko an leichten
Klavierſtücken, die den jüngeren Klavierſchülern
einen Ausgleich ſchaffen ſollen für die ſtereotype
Schulliteratur

Unſer heimiſche Komponiſt und Klavier
pädagoge, Martin Frey, hat nun ein kleines,
zweckdienliches Opus geſchaffen, das aps zwölf
leichten Stücken beſteht und zugleich der linken
Hand eine große Wichtigkeit einräumt. Der erſte

dien und eine gewiſſe Farbengebung dieſer kleinen
Skizzen. Sehr fein muſikaliſch iſt der zweite Teil
„Jm Walde“, hier tragen einzelne Stücke poetiſchen
Zauber, Schilderungsfähigkeit und kraftvolle
Originalität, niemals Monotonie. Zweifellos wird
dieſes Opus eine willkommene und wertvolle Be
reicherung der
werden.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Volksbühne. Die Oper „Lohengrin“ beginnt am Donners

tag für J 716 Uhr (ausverkauft). „Kabale und Liebe am
12 für B und am 22. für H Beginn 8 Uhr). Die drei

nakter von Krenek am 24. für J und am 29. 3 A. Die
m r bitten wir zu beachten. De Erſtaufführung
„„Das Nürnbergiſch Ei“ folgt als 2. Tho ork am 16. No
vember, Einlöſu bis 9. November. torium „JudasMakkabäus“ den dardel am 8. November, 8 Uhr auins
firche. Nächſter Kulturfilm: „Korſika“ am 12. November.
„Liliencron-Abend“ des Deutſchen Sprachvereins am 14. Ro
vember in der Aula der Univerſität. Zu dieſen Sonder-
veranſtaltungen erhalten unſere Mitglieder Vorzugskarten
m Preiſen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr.Ruf 79.

Teil iſt techniſch gut aufgebaut, hat lyriſche Melo

muſikaliſchen Jugendliteratur
8. 8.



Der Beamte als Erfinder
Ern Reichsbahnoberrat beſtochen

Vor dem Amtsgericht BerlinMitte begann am
Dienstag der große Beſtechungsprozeß gegen den
Reichsbahnoberrat Schul ze, dem zur Laſt ge
legt wird, im Sinne des 331 des Strafgeſetz
buches in den Jahren 1923 bis 1928 als Beamter
für eine in ſein Amt einſchlagende, aber nicht
pflichtwidrige Handlung Geſchenke angenom-men zu haben. Der Woregropd ſieht eine Be

rafung bis zu 300 Mk. oder Gefängnis bis zuechs Monaten vor. Der Prozeß, der vor einem

Einzelrichter verhandelt wird, dürfte mehrere Tage
in Anſpruch nehmen.

Der Vorſitzende teilte im Verlauf der Sitzung
mit, daß eine Schädigung der Reichsbahn nach
den bisherigen Ermittlungen nicht in Frage
kommt. Den Kernpunkt des Prozeſſes bildet die
Herſtellung von Lagerſchalen. Dieſe
Schalen ſtellen einen wichtigen Teil des Unter
geſtells der Eiſenbahnwaggons dar und ſind einer
beſonders ſtarken Abnutzung ausgeſetzt. Der An
geragte hatte ſich ausführlich und nach ſeiner An-
gabe als Privatperſon mit der Verbeſſerung

er mit dem Generalvertreter der Kölner Firma
Reiſert in Verbindung, die ſich für die Her
ſtellung dieſer Schalen intereſſierte und von ſich
aus Verſuche in dieſer Richtung unternommen
hatte. Die Anklage wirft Schulze vor, daß er, ob
wohl er dienſtlich mit der Einführung der Lager
ſchalen befaßt war, ſeinen Einfluß dahin geltend
gemacht hat, um ſeine eigenen Lagerſchalen
bei der Reichsbahn einzuführen. Der Angeklagte
ſtellt die Sache ſo dar, daß er offiziell von ſeinem
Amte vollkommen losgelöſt und für die Reichs
bahn ein Außenſtehender war. Er habe
einen Privatvertrag mit einer Privatfirma ge
habt. Schulze ſchied im Jahre 1927 aus der Reichs
bahn aus und ging in die Wagenkaufsvereinigung
über, die die hauptſächlichſten Waggonfabriken zu
ſammenfaßte. Jn dieſer neuen Stellung bezog er
ein Gehalt von 2000 Mk., während er bei der
Reichsbahn 800 Mk. monatlich verdiente. Jm
Verlauf der Verhandlung wird feſtgeſtellt, daß die
Firma Reiſert in einem Jahre 142 000 Lagerſchalen
herſtellte, und daß ſie an Schulze 16 000 Mk. be

dieſer Lagerſchalen befaßt; im Jahre 1921 ſtand zahlte.

Reichsbanner und Ruhrkampf
„Wir ſtehen bei unſeren Kameraden

im rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet

Der Vorſtand des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Gold erläßt an alle Kame
raden im Reiche folgenden Aufruf:

„Jn wenigen Tagen jährt ſich zum zehnten-
mal der Tag, da das deutſche Millionenheer

bewährt in mehr als vierjährigem Kriege
ſich weigerte, für die Aufrechterhaltung des alten
Obrigkeits- und Fürſtenſtaates zu kämpfen und
zum Geburtshelfer für die deutſche
Republik wurde. Das deutſche Kriegsheer und
die deutſche Republik ſind untrennbar miteinander
verbunden. Wer die Republik läſtert, beſchimpft
das alte Hesr.

Wv’oer den feldgrauen Rock trug, iſt vor der
Geſchichte verantwortlich für den 9. November
1918. Beſchimpfen des neuen Staates, die nach
trägliche Gegnerſchaft zu ihm, das Abrücken von

ganzem Herzen ſind wir bei unſeren Kamera
den im rheiniſch-weſtfäliſchen Jn-
duſtriegebiet, die arbeitslos gemacht
wurden, weil eine Gruppe von Unternehmern die
Staatsautorität von Staat und Geſetz nicht an
erkennen will. Wir fordern von der deutſchen
Reichsregierung, daß ſie von den Herren
der Schwerinduſtrie Achtung und Ge horſam
vor den Geſetzen der Republik erzwingt.

Wir wiſſen, daß die organiſierten er der
Republik wieder einmal eine günſtige Gelegenheit
wittern und ſich zum Angriff bereit
machen. Sie hoffen, daß Unruhen im Jnduſtrie
gebiet den Vorwand bieten, den „ſchwachen
Staat“ zu beſeitigen. Wir wiſſen aber auch,
daß überall im Reiche unſere Kameraden wach
ſam ſind und ſich bereithalten, um zu jeder

mee

ne Waffenſtillſtandsmedaille

Kyritz, 7. November. (Eig. Drahtb.)
Heute vormittag wurde vom Gericht im Kyritzer

Landbundprozeß folgendes Urteil verkündet: 42 An
geklagte wurden freigeſprochen, u. a. der Geſchäfts
führer des rKeislandbundes von Jena ſowie die
Angeklagten Schulte, von Lindau, Krüger
und Frau von Klitzing. Dagegen wurden
verurteilt Major v. Cordes, Diercke, Baade
und Wietz zu je 4 Monaten, Staffehl, Lieberenz,
Langhof, Wiegel, Winter, Uhlig, Däbel und Uhreck
zu je 3 Monaten, Kleine zu 6 Monaten und außer
dem wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt und
öffentliche Beleidigungen zu 130 und 50 Mark Geld

Regierungsrat Reinhold, die Oberwachtmeiſter Preu
ßer, Weber und Specht erhalten das Recht, das Ur-
teil durch Aushang an der Gerichtstafel zu publi
zieren. Die Vollſtreckung der Urteile wird auf zwei
Jahre Bewährungsfriſt ausgeſetzt. Die Angeklagten
haben gemeinſam den angerichteten Schaden zu er
ſetzen. Zurückgewieſen wird der von dem Neben-

10. Jahr

ſtrafe. Die beleidigten Beamten, Finanzamtleiter

estage der Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes
geſchaffen. Auf der Vorderſeite reicht ein junger Krieger, der die Feſſeln des Krieges e

nnten

Lächerliche Arteile
im Kyritzer Landfriedensbruch- Prozeß

Für alle Verurteilten Bewährungsfriſt Die Schupo hat ſchuld
nachgewieſen werden, da niemand innerhalb der Zu
ſammenrottung eine Führerrol!e geſpielt habe.
Dagegen ſtellte das Gericht feſt, daß der Angeklagte
Cordes nicht Vorbereitungen getroffen hatte, um
Ausſchreitungen der Menge, deren gereizte Stim
mung er kannte, von vornherein zu verhindern
Ebenſo wie der Angeklagte Staffehl habe auch der
Angeklagte Cordes viele Aeußerungen getan, die
beunruhigend wirken mußten. Es konnte der
Nachweis geführt werden, daß die Angeklagten Wieß,
Diercke und Liberenz Steine geworfen haben, jedoch
konnte nicht feſtgeſtellt werden, daß gerade dieſe
Steine die Zerſtörungen angerichtet haben. Schließ
lich war dem Angeklagten Kleine nicht nachzu
weiſen, daß er den Polizeiwachtmeiſter Müller ge
ſchlagen hat. Das Gericht hat ferner unterſtellt, daß
bei den außerordentlich ſchlechten Verhältniſſen der
Landwirtſchaft das Erſcheinen der Schutzpolizei in
dieſem Falle ſehr erregend auf die Menge gewirkt
hatte. Es ſei auch nicht ausgeſchloſſen, daß von
den Schutzpoliziſten beleidigende Aeußerungen laut

7 täger Polizeiwachtmeiſter Müller erhobene Anſpruch geworden ſeien. Sämtlichen Verurteilten wurde BeS 4 2 ec ewortlichkeit für die deutſche Republik und diekkeinen November 1928 mehr! Denn wir Wer ihn verlegt habe. Darauf erfolgt eine ſehr aus nhen von t art aufertegt.
Zukunft des deutſchen Volkes ſind wachfam und gerüſtet! führliche Urteilsbegründung, in der der Vorſitzende

otGold, Bund
rich daß als milbernd für die StrafDas Reichsbanner SchwarzR Wir treten ins elfte der Repubnt hre de h de Zrdwieſgeſt Herr ſchen de Dieſes Urteil wirkt faſt wie ein r. Dieder Kriegsteilnehmer und Republikaner, ſteht Noch iſt der junge Staat bedroht, noch iſt ſeine eben werden müſſe Die Beweis-„Not der Landwirtſchaft“ als mildernder Umzur deutſchen Repuslit und wird ſie gegenſeuhige, friedliche Entwiclung nie geſichert. Noch eufcahrte here ergeben da Die Fahrer des Land ſtand. Cordes und Staffehl haben gwas

r Andreifer verteidigen. Auch dann, wenn die braucht der Staat die Hilfe der ehemaligen Kriegs hundes einen ruhigen Verlauf der Demonſtration rühreriſch geredet, aber nicht geführt. Schli
ngreifer ehemalige Kameraden ſind, die ſich von teilnehmer. Unſere Miſſion iſt noch nicht erfüllt. erwartet hätten. Es könnte nicht nachgewieſen wer lich iſt gar die Schupo ſchuld, daß es zum Sturm

machtlüſternen plukokratiſche n Gruppe n Wachſam und treu wollen wir unſeren Dienſt an den, daß er nach 8 115 notwendige „gemeinſame am.
mißbrauchen laſſen, wie es beim Kappſder deutſchen Republik jetzt und auch in ZukunftP t und im November 1923 der Fall verſehen. Zukunft Wille der Menge“ vorhanden geweſen iſt. Ferner

en iſt.un ſehen wider die Kreſe, die in dieſen n 1928.
zu einem Schlage gegen die

J. A.: Hörſing, Bundesvorſitzender.“r ausgeholt haben. Mit

Poineare Nachfolger Pointares
Die Lage nach dem Auffliegen des Kabinetts der nationalen Einheit

Paris, 7. November. (Eig. Drahtber.) ſchlagen. Die radikalen und die ſozialiſti
Der Rücktritt der vier radikalſozialen Miſſchen Kammerfraktionen werden erſt heute

niſter hat, wie zu erwarten war, die De uſammentreten, um zu der Lage Stellung zu neh-
miſſion des Geſamtkabinetts nach men.
z gezogen. Nach einſtündiger Beratung haben Allgemein nimmt man aber auch an, daß eine

um Poincaré vereinigten Mitglieder des nationale Union nicht in unveränderter
Rumpfkabinetts beſchloſſen, dem Präſidenten Form fortbeſtehen kann. Die radikale Preſſe, wie
der Republik ihre Aemter zur Beroſdie große Jnformationspreſſe iſt ſich darüber einig,

ügung zu ſtellen. Poincareé begründet, daß eine republikaniſche Konzentration im Sinnel en n den Rücktritt mit von WaldeckRouſſeau allein nicht in Frage kommen

t

der von ihm für unerläßlich gehaltenen An f könnte. Dieſe Konzentration würde die veaktionäre
rechter haltung er nationalen Gruppe Marin, aber auch die intranſigente Gruppe
Einheiti, die durch den Rücktritt der radikal Caillaux ausſchließen.
ſozialen Miniſter gebrochen ſei. Leon Blum im „Populaire“ enthält ſich vorläu

fig noch jeglicher Kritik. Er behauptet, er ſehe vor
Paris, 7. November. (Radiomeldung.) Iäufig keinen Grund, ſich über den Sturz Poincarss

Die Oeffentlichkeit iſt ſich bereits in großen Zü zu freuen. Der Bruch zwiſchen der nationalen Union
gen über die Löſung der Regierungskriſe einig. Es und der radikalen Partei ſei heute zwar endgültig,
gibt nur eine einzige Stimme und dieſe fordert, daß aber es frage ſich, ob dieſer Bruch noch rechtzei
Poincaré als Nachfolger Poincarssſtig erfolgt ſei. Die Radikalen hätten in der natio
ernannt werde. Zahlreiche Fraktionen der Kam nalen Union eine zu ausgedehnte Zuſammenarbeit
mer ſind geſtern zu Sitzungen zuſammengetreten und geleiſtet, und es ſei wahrſcheinlich, daß ein großer
alle haben einſtimmig wieder Poincaré Teil ihrer Wählerſchaft und ein großer Teil ihrer
auf den Schild erhoben. Auch die Krieg Parlamentsfraktion heute nur allzu ſehr vom natio
beſchädigtenverbände haben Aufrufe und nalen Geiſte durchtränkt ſei. Aber die Sozialiſten
Proklamationen erlaſſen, worin ſie Poincaroéſſeien die letzten, die jetzt die Radikalen entmutigen
zum neuen Miniſterpräſidenten vor wollten

Geſcheitert. kehr unterzeichnet werden ſolle. Ueber die Einzel
Königsberg, 7. November. (Eig. Drahtb.) fragen des Warenaustauſches zwiſchen beiden Län

Die Verhandlungen, die hier zwiſchen dem l i Idern ſollen die beiden Handelsminiſterien weiter

tauiſchen Diktator rn v verhandeln.
lniſchen Außenminiſter Zaleſki über die Mög-5 ſ u direkten Verſtändigung zwiſchen Die neue ringe Regierung hat Staats

Polen und Litauen geführt wurden, ſind miniſter Dr. Paulſen zum Vorſitzenden des
geſcheitert. Ein gemeinſam ausgegebenes Kom Staats miniſteriums gewählt.
muniqus beſtätigt, daß die Diskuſion wer j r o gegen r e heneerkn ten
ſtrittigen Fragen nicht zu einer Einigung geführt nit, daß in den Monaten April bis September
und daß daher die zweite Königsberger Konferenz dieſes Jahres zwiſchen Mainz und der holländiſchen da

als beendét anzuſehen ſei. Der Form r Grenze en 67 Tote aus dem Rhein ge
wird hinzugefügt, daß am Mittwochfrüh noch eine ſandet wurden. Der größte Teil der Leichen konnte

ung abgehalten werde, in der ein Abolidentifiziert werden.

Richter, Scharms und

kommen über den kleinen Grenzver-

könnte keinem der Angeklagten Rädelsführerſchaft

Die drei blutjungen ſächſiſchen Kupferſchmiede
Zimmermann hat-

ten im Frühjahr dieſes Jahres, nachdem ſie knapp
aus der Lehre waren, das Glück, auf der Marine
werft in Wilhelmshaven Arbeit in ihrem Beruf zubekommen. Alle drei wohnten in dem aliſtiſch

verwalteten Rüſtringen, der Schweſterſtadt von
Wilhelmshaven. Hier nahmen ſie an den Beſtrebun
en ihrer freigewerkſchaftlichen Organiſation teil,

en aber im übrigen notgedrungen ein zurückrn Leben, zumal der Lohn der jugendlichen
Keſellen nicht gerade erheblich war.

Ein Abend im September ſollte ihnen nun un
vergeßlich werden. Die drei Kupferſchmiede hatten
einen Reichsbannerzug beſucht und befanden83 auf dem-Heimweg vor einen Stadtteil von

ſtringen. Die Einwohner dieſer Gegend ſprechen
ihr Plattdeutſch. Den drei ſächſiſchen Kupferſchmie-
den wurden nun ob ihres Dialektes, der den herben
Norddeutſchen komiſch erſchien, Spottworte
nachgerufen. Sie kamen mit einheimiſchen Jugend
lichen und Kindern in einen Wortwechſel, in deſſen
Verlauf der leicht erregbare neunzehnjährige Her
bert Richter aus DresdenNeuſtadt ſein Ta
ſchenmeſſer zog und auf einen dreizehn-

Das Geſtändnis einer
unglücklichen Braut.

Der Mord an dem rKoſch iſt aufgeklärt. Seine Braut Anny Roth
ein Geſtändnis abgelegt. Sie will die Ab-

habt haben, aus dem Leben zu ſcheiden vor
er Ausführung dieſer Abüicht aber auf den Einfall
kommen ſein, den Bräutigam mit in denTod zu nehmen. Sie hat Koſch erſchoſſen

und iſt dann in die Elbe gegangen, um ſich
elbſt das Leben zu nehmen. Hieran wurde ſie

kanntlich von Paſſanten gehindert.

Schreckenstat einer Groß-
mutter.

Pfaffenſtein bei Regensburg hat eine
70jährige Tagelöhnerwitwe ihren Sjährigen Enkel
ſohn ermordet und ſich ſelber dann in der Donau
ertränkt. Der Junge, ein uneheliches, verwaiſtes
Kind, ſollte in die Fürſorgeanſtalt gebracht werden,

er von ſeiner dem Trunk ergebenen Großmutter
wiederholt ſchwer mißhandelt und zum Alkohol-
genuß verleitet worden war. Die alte Frau wollteſo den Enkelſohn aber nicht entreißen laſſen und

Ein Opfer ſeines Dialekts
Wie ein RNeunzehnjähriger zum Tokſchläger wurde

Hoffentlich wird gegen dieſes kurioſe Urteil
Berufung eingelegt.

jährigen Schulknaben einſtach. Dieſer brachblutend zuſammen und verſchied in werten Mi

nuten.
Wegen des „komiſchen“ Dialekts der Sachſen

war eine ſchwere Bluttat geſchehen! Rich
ter, der unbedachte Totſchläger, ein iſenkind
eine Mutter ſtarb während des Weltkrieges, ſein
ater verunglückte tödlich im Dienſte der Dresdener
uerwehr flüchtete. Er wurde nach einigen

Stunden in ſeiner Logiswohnung verhaftet und ſpä
ter ins Unterſuchungsgefängnis nach Olde
überführt. Der junge Täter, der in einer verhäng
nisvollen Aufwallung eine arme Familie um
hoffnungsvollen Sohn brachte, hatte ſelbſt ein typi
ſches W h durchgemacht. Zu Oſtern
dieſes Jahres war er bei ſeiner Geſellenprüfung mit

ein r eieſer Tage hatte er ſich vor dem Schwurgeriin Oldenburg wegen Körperverletzung mit e

Ausgang zu verantworten. Das Gericht bemühte
ſich, die Tat ſozial und pſychologiſch zu werten Den
noch beantragte der Staatsanwalt fünf Jahre Zucht
haus. Das Urteil lautete auf drei Jahre Ge
fängnis bei anderthalb jährigenStrafaufſchub.

tötete ihn durch einen Schnitt in den Hals. Eine
Angeſtellte der Fürſorgeanſtalt, die den Knaben
abholen wollte, fand das Kind mit durchſchnittenex
Kehle in der Wohnung auf. Die Leiche der Frau
wurde wenige Stunden ſpäter aus der Donau ge
ogen. Sie hatte einen Brief hinterlaſſen, in dem

mitteilte, daß ſie den Knaben e lieb gehabt
ätte, um ihn aus der Hand zu geben.

CholeraEpidemie. Jm indiſchen Staate Tra
vancore iſt eine Cholergepidemie ausgebrochen.
Die Krankheit hat bereits 2000 Todesopfer,
das ſind 62 e aller Erkrankten, gefordert. Jn
der Hauptſtadt Trivandrum C die Zahl der Neu
erkrankungen im Rückgang griffen da r
d izwang durchgeführt wird. Dagegen ie

holera inzwiſchen auf den Süden der inz
übergegriffen.
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Bereins-Kalender
SPD., freien Gewerkſeigen Vereine ſ wie der S

e imre nkü n rerſebut e args r 4244. oe d n ernruſ 210 29
Halle.

SAJ. Am Sonntag beteiligt ſich
die Gruppe geſchloſſen an der Wer be
eranſtaltung in Teutſchenthalort ſoll eine Gruppe gegründet

werden. Die Werbeveranſtaltung
wird dadurch mit ausgeſtaltet, ſodaß alle atmen v mit nachZngdent nen Das Fahrgeld
beträgt 60 PAus dem Bezirk

Hettſtedt. Dann el
denen Stern 2. Vortragsabend des
Genoſſen Köhlitz üver eltwirt-ſchaftsgeographie als Grundlage
der Weltvpolttit“.

Freitaa, den 9. Nov.Rietleben. abends 8 Uhr, im Gaſt

hof Zur Sonne Mitgliederver-ſammlung. Ref. Gen. F. O. H. Schulz
e Genoſſinnen und enoſſen

werden gebeten in dieſer Verſamm-
lung zu erſcheinen. Freunde und
Volksblattleſer ſind freundlichſt ein
geladen.
Delitzſ Freitag. d. 9. November

abends 8 Uhr, in deribrißmühle“
enoſſen und Genoſſinnen, werbtſür einen ſtarken Beſuch. Gäſte ſind

willkommen.
Die diesjährige ReFalkenberg. volutionsfeier der

Partei findet am kommenden Freitag
um s Uhr im Kaiſerhof' unter Mit
wirkung der Kavelle Braun ſtatt.
Zſcherben Freitag, den 9. Noo.,

abends 8 Uhr findet
im Lokal Bolze eine Einwohner-
vperſammlung ſtatt. Landrat Genoſſe
Streicher ſpricht über Kommunal

olitit. Genoſſen, ſorgt ür einenaſſenbeſuch. Es iſt Vflicht aller
italieder, pünktlich zu erſcheinen.

Könnern Wgwash d. 9. November.
abds. 8Uhr, im Bürgerarten Revolutionsfeier. Neben

r Feſtrede des Landtagsabgeordn.
öller Halle wird das geſamte

cheſter Steinvrink den Abend ver-
chönern. Anſchließend Ball.

Eilenburg. Freitag, den 9. Nov.in der Stadthalle Re
olutionsieier. Re erent Redakteur
ergholz (Zeitz'. Außer dem guten
rogramm kommt der große Film
m Anfang war das Wort' zur

ufiührung.
Schraplan. Sonntag, den 11. No-vembveer, nachmittags
3Uvr, im .Ratstkeller' Verſammiung.
Wagte sabag. Genoſſe Peters
Halle) ſpricht über das ThemaJahre Kawp und Sieg 10 Jahre

epublik“. Génoſſinnen, Genoſſen,Feiggrtattleſer, Freunde u. Gönner
der Partei werden herzl. eingeladen.

Leimba Sonntag, den 11. Nov.
nachmittags 4 Uhr, in

der Sradtbrauerei (Böhmer) Mit
liederver ſammlung mit Gäſten.
ortrag des Redakteurs Genoſſen
relepp (Halle) über „Die November-e a und 10 Jahre Arbeiter

Sang
rhanſen. Sonntag, 11. wsabends 7.30 ühr.e Mitgliederver

ung. Tagesordnung Gedenk-
Zinn an den 9. November 1918. Rei.

n. Schulz (Halle). Wir laden unſere
talieder zu dieſer Verſammlung

berzlich ein und erwarten allſeitiges
cheinen. Gäſte tönnen eingeführt

werden.

keſchehanne

Schwan -Korüolt

Gend er repadlibannchen Anegtteünehnel)

Ortsgruppe Halle.
3. Abteilung. Freitag. den 9 Nov.abends s Uhr, bei mmer Reſtaurant

Schmelzers Höbe Funktionär-fung Jeder Funktionär hat be-
mmt zu erſcheinen.
8. Abteilung. Freitag, den 9. Nov.

abds. 8 Uhr. Monatavgriaiin unr Kloppes Reſtaurant. E arden-erg und Dllandiage ichtige

Terha ortrag desameraden tudrienrat Habe mit
Lichtbildern über „Das neue Eng
land“. Angehörige und Gäſte ſowieKameraden der anderen Abteilungen
mit deren Angebörjgrnß ſind her rzlicht
eingeladen it Rückſicht auf denintereſſanten Vortrag wird regſter
Beſuch erwartet.

WIILSI II IACHEn

ük l SALZER!
Am Donnerstag dem S. Nov.,
8 Uhr, im Logensaal, Parade-

platz 7196
Karten 3,00 2.00 1,50
1,00 Mk. bei Heinrich Hothas.

gut und billig kaufen
per Pfd. 0,90 1,20 1.40
D. 2,50 3, 4, 5,6, v 7, 8, 9,dann ehren Sie zu der be

kannten Firma

Kress 8 Co.
Halle a. S., Pfännerhöhe 4

7184

bettfedern

wut r Sängerhors hallen6.

des Deutsoben e Sungerdonées

Leitung: »Brioh Sauerstein

Dienstag. den 13. November.
Beginn «0 Uhr, im Volkepark“

II. Konzert
Yolkv-l.Kanpflederaden

Walhal a sowie Rezitationen des Oberspielleiters

Tel. 25385 I Affred Durra vom Stadttheater in Halle

e Rhe:
Das Vold
des jonnta
Donnerstag,

192 UUnhengrin

zahlung der II.
tammkarten

Rate erbeten

Täglich 0 Uhr
Die Ravoe der Weltstach

III
tut mr leid
in 30 Bildern v.
Ernſt u. Robert
Neuba ch

Das original-
ungar. Orcheſter
Horwath Saat
die gr. Senſa-
tion für Halle
Kew. Preze ad 60 ſ.

Heute

für Männerchor.

Lieciertolge:Volkslieder von Sohuwert, Sileher. Giüex.

Werner Sohwars sowie Kampfgesänge von
Vthmann., Otto de Nobel und Soherohen

Ferner Werke für Ge-
misohten Chor von Walden.
und Bach Guttmang.

Dichtung von Bruno Sehönlank

Eintrittskarten 0,60 Mk. bei den Mitgliedern
des Frauen- und Männerchors sowie im Gewerksohalts-

haus und in der Volkablatt-Bachhandiung
An der Abendkasse O,70 Mk.

Während des Konzerts kein Aussohank

Uthmann
letzteres eine

nachm. 4 Uhr
Märchen

Domröschen

m. d. Schweitzer
Kmderballett

Preiſe
von 30 Pfg. bie

1,25 Mk.

Hallmarkt

Donnerstag, den 8. Norember:

W Peineschlachten

Ab 10 Vhrz W ELLFIEISCEH.
Es ladet freunälichst ein

Großes

Paul Sickel.

Grammoph. Schrant
bill. verk. Wein
gänten 50, Hh., Ir.

Flügel
auf Teilzahlung
läders 404bern

Leipziger Str. 90

Muſlulen
bei

Arno Ramm nie Ovale Spfegeſſum ſinne Goorg Rich. Pflug Co., Gera (Thär.) von Hele

z36i Mitarb. der G. Bros eFa. Reinh. Koch Gr. Sandberq 8

Nr.

r.

h Nr.Gallensteinen e r.Magen und Darmleiden o r.
Nerven und Herastörungen Nr.
Stukl-Störungen

A.

Arsatlich empfohlen. Alle wirksamen Stoffe, dio durch

Kochen und Aujérchen verloren bleiben erkalten. Daher unübertroffene T m re fa
vier Wochen nur 3.

e eDrogerten und Reformhdusern

Meine Hamen!
Haben Sle Schuh-Größe Nr. 377
Dann bitte ich Sie um Besichtigung meiner Sonder-
Ausstellung „Reisemuster Größe 37“. Sie finden dort
auf Tischen zum Aussuchen hunderte eleganter hoch-
wertiger Damenschuhe in Ago-Rahmen. Es ist die
Muster- Kollektion einer ersten deutschen Schuh- Fabrik.
Jedes Paar ist ein besonderer Gelegenheitskauf
mit hohem Muster-Rabatt o Einheits-Preis für, alle
Modelle, Formen und Farben

14,80

Meine erre

1

Haben Sie Schuh- Größe Nr. 41 7
Dann sollten Sie einmal die Kollektion „Reisemuster
Nr. 41“ besichtigen, die ich augenblicklich in den Ver-
kauf bringe. Es handelt sich nur um hochwertige
Qualitatsware, la Erfurter Rahmenarbeit (Goodyear Welt),
z. T. elegante Luxus- Modelle, auch mit Doppelsohlen
und Gummisohlen o Einheits Preis für schwarz,
braun, Lack, kombiniert

Nr. 70

X

tkoeon,

x

Am Riebeckplatz V

Ah morgen, Donnerstag,
nachmittag 4 Uhr

Wieder ein mit heiterer
Schwungkraft hingesetzter

handfester Lacherfolg
Der große Bayern-Film der Emelka:

Ludwig Anzengruhbers
nerrliche Bauernkomödie, die seit
Jahrzehnten mit großem Erfolg über
die deutschen Bühnen geht, wurde
imter der Regie des Meisters der
bayrischen Bauernkomödie, Franz
Jeitz, verfilmt und bildet eine ebenso
wertvolle wie erfreuliche Bereicherung
im Repertoire der deutschen Licht-

spiel- Theater.

Weiherkrieg!
(Die Hreuzelscareiber)
Ein lustiger Kampf der Ge-schlechter aus dem baye-

rischen Hochlan d.
Der Generalstab der besten deutschen
Filmkünstler spielt die Hauptrollen:

frin Kampers, liane Hais

P erner wirken mitLotte Lorring, Feräinamnd
Martini, Hans Albrecht, Jos.

Fichheim, H. Könnecke,
Joh. Schwarz

Hier ist urwüchsiges Volkstuw, derber,
aber vie verletzender Humor, ein
heiteres Spiel des Liebesgottes, das
seine ganze Kraft aus dem Hei-
matboden zieht und in Koerniger
Frische und Ausgelassenheit Sprü-
hendes, unverfälschtes Leben offen-
bart. Auch der eingetleischteste
Pazifist wird in den Weiberkrieg ziehen
Hiemzu der ausgerefchnete bunte fiümteil u.
die hochabt. u. interess. CI.-Wochenschau

Unsere Bühne tst in eine Eisdahn verwandelt!
kine Augenweide von strahlender Schönheit.

Ein Sportakt voll Kunst, Rhythmus.Schönheit und Grazie

Eishbaliett Ruckert:
Jensationelle Evolutionen auf dor

künstlichen Pisbahn

Gr. Urichstr. 51

Ah morgen, Donnerstag,
nachmittag 4 Uhr

Kommen Sie zu uns undSie sind alle Sorgen los
Wir bringen den Kköstlichsten Film
der Saison und unternehmen damit
einen wahren Sturmangriff auf Ihre

Lachmuskeln

Heut war ich
bei der Frida
Acht Akte pikanter Situationen voll
frisch- fröhlichen Huwors nach dem
gleichnamigen populären Musik-

schlager von Jim Cowler.
Das lustigste Ensemble, das sich je-
mals in einem humoristischen Film
beisammen fand, gibt diesem groben
Lachschlager den richtigen Schwung:

Mary Parker, Hans Brausewetter. Henn
Bender, Margarethe Kupter, Evi kva, Hans
Aders, Robert Garrison. Otto Reinwald

Hans Sternberg.

Dieser ausgezeichnete Lustspielſilm
von Wein. Weib und Musik hat so
viel Komik und Humor, um das Pub-
likum von der ersten bis zar letzten
Szene in einer von Kemütlhiehkeit
und sohaliendem Gelächter durech-
getaten fröhliech. Stimmung zu halten.

ikante
auber-

Hierzu der überaus lustige,
und charmante Film aus der

welt der Posse:

kinen)ux will er ich machen

Von einer Lustigkeit, die sich von
Szene zu Szene steigert und mit be
zwingender Komik bis zum Ende an-
hält. nach dem gleichnamigen Lust-

spiel von Johann Nestroy.
Die Hauptrollen spielen:

Walter Slerat, Jakob Ttedtke, Willy Forst,
klse Reval. Hilde Elsner, Vicki Werkmeister

Und die hochaktuelle, reich-
haltige C. T.-Wochenschau

Sichern Sie sich gute Plätze!
Der Andrang wird groß!

Lauchstädter Str. 1 e Telephon 334 40
Von Donnerstag bis Mittwoch, den 14. Novemboer, einschl.

2 GroBßfilme?

Flitterwochemn!
Die hustige Geschiohte einer Soheidungsreise in 6 AKten.
Die Begebenheit um ein n ges Paar, das sich kennen

und lieben lernte.

In den Hauptrollen:Margott Landa, Harald Paulsen, Teddy Bill,
Trode Hesterberg.

Ferner:

Clemne
Anreigen

ver Der Film von Sehnsuoht, Grazie und Schelmerei:

a Aonßeit taonst Walsaer
Wer en Viné Poesie Alt-Wiens in 6 Akten.
eirat Umgsaukelt von den einschmeichelnden Melodien der Alt-

e Wiener Walzer rollt ein Stück seliger Vergangenbeit als
Tausehgesneohbe ein entzückendes Fest an unserem Auge vorüber.
Geldgesnehe Jeden Sonntag Jugendvorstellung. Beginn 3 Uhr nachm.

naben im Beginn der Vorstellaungen: Wochen 4.30, 6.30, 8.30 UhrVomxsdiatt Sonntags 3.00, 5.00, 7.00. 9. ühr nachm.
Ab nächsten Donnerstag Große Schubert-Festwoche mit
dem großen Seohubertfilm: Schuberts letzte Liebe.großen

Fritolg!
Z00logisqher Gariennei Monjio!Donnerstag. den 8. Nov., garantiert reiner

20 Uhr: è Fegre vleuder HoniGesellschafts- Abend mit Tanz ſeine Trol

T Eimer 10,70des Hall. Symphonie-Orchest. 5- Pfd. EimerLeitung Benno Pltz. 6, r Nachn.
Ab 21 Uhr TANZ 30 v me

(Tanzsportkapelle Frauendorf) Lehrer a. D. Pund
Eintritt 70 Pf., für Abonn. frei a m 530
Nur noch dis 11. Nov. hier: Benat o e

10 Pinguine 719910 ſfunge Riebären heſtellungen. Rück
nahme b. Nichtgef.

Achtung 0
Gebe hiermit bekannt, daß ich regel

Das große Ios
mäßig e en 77 mit beſtem

Operette von OffenbachBrüderlein fein Braun und Mal vier
Operette von Leo Fall zum Selbsttülen komme, außerdem

3. Hanni Weint, m mit Flaschenbleren. u
Hperette von Offenbach mit reinem Zucker geſüßt gen Süßſteß.

Montag den 12. Rodemder, 20 Uhr

Terraeass e
l. BNuhtworſtellung

d der Berliner Spieloper

Ausloſung der Plätze nur in der Hochachtunge vo78

ger am r ei Fvon nachmittags r an icht Amitglieder num. Platz 2 Mk., unnntn rer r OSe j. J
Plat 1 Mk. an der Abendkaſſe Bruno Hännel. T

o S e 2. T 2. G
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Wir haben Spätherbſt, die Tage ſind merklich
kürzer, die Schwalben haben längſt ſich in ſüdliche
Regionen zurückgezogen. Früher zogen ſich auch die
Menſchen zur kalten Jahreszeit in ihre vier Wände
zurück. Aber das war einmal.

Heute iſt das anders! Wer was iſt, reiſt an die
Riviera, wo die Sonne ewig ſcheint, oder nach
St. Moritz, wo man ſein Frühſtück auf dem Eiſe zu
ſich nimmt. Und wenn es die Geſchäfte nicht er
lauben, längere Zeit abweſend zu ſein, geht man in
„Geſellſchaft“.

Der Herr Generaldirektor ladet ein, es iſt ihm
eine Ehre ſo pflegt man wohl zu ſagen an
einem Abend 50 Menſchen abzufüttern. Man iſt
unter ſich und ſchimpft über die Arbeiter, die ſo un
verſchämte Lohnforderungen zu ſtellen wagen.

Zwiſchendurch ſondiert man die unverheirateten
männlichen Gäſte, denn die Tochter des Hauſes hat
das ehefähige Alter erreicht. Standesgemäß muß
die Heirat ſein. Wenn's eben nicht klappt, kann man
ſich immer wieder ſcheiden laſſen.

So ganz trocken geht es nun bei dieſen Unter
haltungen nicht zu, man trinkt Champagner aus
Frankreich. Revuegirls treten auf aus Afrika.
Und dazwiſchen ſpielt man die neueſten amerikani
ſchen Schlager wenn man unter ſich iſt. Jn der
großen Oeffentlichkeit ſingt man etwas anderes:
Deutſche Frauen, deutſche Treue, deutſcher Wein und
deutſcher Sang

Am Schluß wird getanzt. Na das tun doch Pro
letarier und dergleichen. Darum muß die Tren
nungslinie deutlich gezogen werden. Darum werden
beſondere Tanzordnungen aufgeſtellt vom Reichs
verband zur Pflege des Geſellſchaftstanzes. Bitte
ſchön, das iſt kein Witz. So etwas gibt es. Der
Verband hat die Prognoſe für die Saiſon 1928/29
geſtellt: Jeder zweite Tanz ſoll ein Walzer ſein.
Daneben wird gepflegt der Quickſtep, der Slow Fox,
der Tango, der One Step und der Yale-Blues

Die Saiſon iſt eröffnet, das Spiel kann be
ginnen

Deutſche Frauen, deutſche Treue,
Deutſcher Wein und deutſcher Sang.

te mit Beuckdorf.
Die Entſcheidungsfriſt bis 15. November verlängert

Jn unſerer Nummer vom 22. Oktober berichteten
wir von einer Friſt zu praktiſchen Verſuchen in
der Schwelerei der Grube Alwine bis zum 1. No
vember, um die Möglichkeit zu geben, unter Be-
ſeitigung der Mängel die Schwelerei in Betrieb
halten zu können. Wie wir jetzt hören, ſind dieſe
Verſuche noch nicht abgeſchloſſen; der Schwelerei
wurde aus dieſem Grunde eine Weitere Friſt
bis zum 15. November zugebilligt. Jn einer Sitzung
der Behörden ſoll dann endgültig darüber ent
ſchieden werden, ob der Betrieb weiter aufrecht
erhalten werden kann. An dieſem Tage werden
die verſchiedenſten Gutachten vorliegen, auf Grund
deren eine Entſcheidung möglich ſein wird.

Endlich Friedrich EbertStraße.
Die Röpziger Straße, und zwar der im Ausbau

begriffene Teil von der Wörmlitzer Straße bis zur
Stadtgrenze, wird in allernächſter Zeit in Fried
rich- Ebert Straße umbenannt. Der Magi-
ſtrat hat in einer ſeiner letzten Sitzungen beſchloſſen,
einen dahinzielenden Antrag an den Polizeipräſi
denten zu richten, dem bekanntlich die Straßen
benennung zuſteht. Damit erhalten wir auch in
Halle endlich eine Straße, die den Namen eines
verdienten Republikaners trägt. Daß wir dieſe
obendrein am äußerſten Stadtende belegene und zur
eit noch wenig bebaute Straße erſt jetzt, zehn

re nach dem Novemberumſturz, bekommen, iſt
für das „rote Herz“ wahrlich kein Ruhmesblatt.
Die Friedri dert t wird von uns ſelbſt
verſtändlich nur als Abſch n auf Forderun

en hingenommen, die ohne Verſäumnis verwirk-
cht werden, ſobald andere Machtverhältniſſe das

geſtatten.

Politiſche Katzbalgereien.
je Unruhe und Ausſchreitungen in der Schoenai über h wir geſtern berichteten,

e ſich nach Schluß der Verſammlung noch auf
der J fortgeſetzt, wie wir erſt heute aus dem

w. erfahren. Dieſer meldet: „Nachluß der Verſammlung mußte gegen einen Auf
lauf, der ſich aus Verſamm ungsteilnehmern au
dem Riebeckplatz gebildet hatte, erneut polizeili
eingeſchritten werden. Die Polizei, welche von der
Menge bedrängt wurde, mußte hierbei vom Gummi-
knüppel Gebrauch machen. Eine Perſon wurde in
olizeiliche Verwahrung genommen und demer in der Magdeburger Straße zugeführt.
us dieſem Anlaß ſammelte ſich eine größere Men

chenmenge vor der Polizeiwache, welche durch dasen ſalfommonde, das wiederholt eingreifen
mußte, zerſtreut wurde. Hierbei wurden vier Per
ſonen, welche die polizeilichen Anordnungen nicht
befolgten, zur Perſonalienfeſtſtellun vorläufig feſt
genommen und auf die Polizeiwache gebracht.“

Welcher Richtung die r angehören,
wird nicht gemeldet, iſt uns auch ſonſt nicht bekannt
geworden. Es dürfte ſich wohl um Nationalſozia
üſten handeln, die ſchon in der Verſammlung den
Anlgz zu den Ruheſtörungen gegeben hatten.

Draußen in Nietleben, etwa 4 Kilometer
von Halle entfernt, liegen die Schuttfelder der Stadt:
das eine für die großzügig organiſierte ſtädtiſ
Müllabfuhr, das andere, das ſogenannte Tonloch,
für die leider immer noch beſtehende rückſtändige
private Abfuhr. Leicht ſind ſie nicht zu finden, ſie
liegen abſeits vom Verkehr und friſten ſo im Ver
borgenen ihr nicht gerade äſthetiſches Daſein.

Jmmerhin kann man bei einem Gang nach dem
Lagerplatz jener die „die Motten und der
Roſt freſſen“, man intereſſante Beobachtung

Die krauſe Ornamentik des Verfalles.

machen. Beſonders das Tonloch iſt in ſeiner ganzen
bizarren g ein reiches Studienfeld. Wie
ein totes Auge

Windenblüten ranken ſich

wieder eins mit der Natur werden.

Die von den Reſten leben.

der Auflöſung. Fliegen, Ratten gel helfen
mit. Das iſt der Leuf der Dinge.

Doch es gibt au enſchen, die um das noch
kämpfen, was die Menſchey, ſelbſt verworfen haben.

Die von den Reſten lebt.
Da ſteht man, wenn man ſich durch Geröll undS ſten mühſam den de

einem ſe ſt ſchon altersſchwachen 4 lehnte.
Sie bildet den Eingang zu dieſem

den Reſten lebt, die hier ihre letzte Ruheſtatt finden.

Fur Kriſennnterſtützung.
Wer iſt unterſtühungsberechtigt?

13. Auguſt d.

Thomaſinsſtiftung für die
Amverſität.

[J«„-WZJ= J

Schutt und Aſche
Ein Beſuch auf dem Kehrichthaufen der Großſtadt

Stimmungssbils von der Schutthalde

t hat, einer aus aufgeleſenen Brettern undBar afge gegenüber, die ſicher keit verhindert. Da die von jeher als rückſtändig

nie oder Schmuckbedürfnis, das die Alte bürger erſcheint uns wichtiger als die SonderDe vertdſeget Blechſchild mit dem Worte „Portier“ ſchmerzen einiger Hauseigentümer. K. G.

w.

ö örige von Berufsgruppen, die ihren R verdankt beſchloſſen die Stadtverord-ch durg de en e Keichzarbeiteniriſters vom neten in „eheimer Beratung nach längerer Debatte,

neu in die Kriſenunterſtützung der Univerſität Halle ein größeres V
einbezogen worden ſind (insbeſondere Glasarbeiter, vermachen. Es wurden 20 000 Mk. die
Bühnenmitglieder, Fabrikarbeiter), die Kriſenunter alljährlich je zur Hälfte in Form einer
tützung auch dann erhalten, wenn ſie bereits vor ſius Stiftung dem Profeſſorenkollegiuum unt Jnkrafttreten der Neuregelung, alſo vor dem hege zugute kommen erha km ſollen

us der verſicherungsmäßigen Arbeits Wohnun rn n Zubgeherent Porden ſind? Der Aaremiſchen Speiſeanſtalt gewährt r r
Präſident der Reichsanſtalt hat dieſe Frage bejaht. ſin der Stadtverordnetenſitzung weiter mitgete
Nirgends im Geſetz gibt es, wenn man von der wurde veßgyt Ausſicht, daß auch die Provinzialver

des S 95 über die Anwartſchaft abſiebt, wo mſelbeSe s er daß der Unterſtützungsanſpruch bin Förderung der Univerſität
nen einer beſtimmten Friſt ousgenutzt werden muß, ſteiligt.

Zweites
—-„„J„ S 222 „„J„„ mm020w---m--

an die morſche Tür nageln ließ? Ein paar Säcke

Mag denmann und gibt ihr ein paar Pfennige
afür.

Jedesmal, wenn eine neue Fuhre abgeladen wird,
iſt die Alte mit einer Hacke zur Hand und durch
wühlt das Gerümpel, als gälte es, verborgene
Schätze zu heben. Was mag ſie finden? e
Schuhe, Schirmgeſtelle, Räder, ein paar Schrauben
und Metallſtücke. Jrgendwo wird jemand noch
etwas für dieſe Dinge zahlen. So friſtet das alte
Mütterchen ein kümmerliches Daſein noch von den
Dingen, die andere fortgeworfen haben.

Städtiſche Müllabfuhr.
Gegenüber der weniger ſchönen Kehrſeite der

Medaille in Geſtalt troſtloſer Schutthalden zeigt die
von der Stadt organiſierte Müllabfuhr ein weſent
lich anderes Geſicht. Hier iſt alles peinlich ſauber
unter Anwendung neuzeitlicher Technik und prakti-
ſcher Geräte. Was hier bereits geleiſtet wird und
ür die dar beabſichtigt iſt, zeigt am beſten eine

leſe ſtatiſtiſchen Materials.
In 1544 angeſchloſſenen Grundſtücken ſind zurzeit

5291 Tonnen aufgeſtellt. Es werden jetzt monatlich
10 000 Tonnen ausgewechſelt, was bei einem durch-
J Füllungsgrad von 80 Prozent einer

üllmenge von 730 Kubikmeter entſpricht. Die
Tonnen werden mit 6 (im nächſten Monat kommen
noch zwei dazu) elektriſchen Mülltonnen-

R wagen nach dem 4,3 Kilometer entfernten Ablade
platz geſchafft. Jeder Wagen kann 40 Tonnen auf
nehmen (Motorwagen 20, Beiwagen 20), ſo daß bei
täglich dreimaliger Fahrt 120 Tonnen geſchafft wer
den können. Die Speiſung der Akkumulatoren er
folgt nachts (Erſparnis durch billigen Nachtſtrom und

nſt aus den Schutthalden ein Entlaſtung des Elektrizitätswerkes!); die Wagen
Teich, aus einer Jnſel reckt abgeſtorbenes Geſtrüpp
ſeine Arme gen Himmel, als wollte es Klage er
Denn daß es mit einbezogen wurde in dieſe krauſe

amentik des Verfalls, die ſich ringsum breit
macht. Alles, was einſt gut und nützlich war,
landet einmal nach vielen Umwegen in dieſem
Maſſengrab: der Anzug, den wir heute tragen, die
Taſſe, aus der wir trinken, das Sofa, auf dem wir

tzen. Blechkaniſter ſinken hier ſterbend langſam in
ie Erde, Brenneſſeln dringen durch die Scherben

der Töpfe, Sprungfedern winden ihre Spiralen aus
alten Matratzen, einſam ha Blechkannen wie tote
Soldaten an Steine gelehnt. Die leere Konſerven
doſe ift zum Symbol der Ziviliſation geworden.

um verroſte Bleche
und laſſen mit dieſer ſchönen Geſte das Verworfene

r
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Der Mülltonnenſammelwagen mit den Akku-
mulatoren. W

rwaltung und Reparaturwerkfſtatt befindet
ſich in der r r während das Verrech
nungsbureau und die proviſoriſche elektriſche Lade
ſtation in der Fleiſcherſtraße liegen. Da das jetzt

ladenen Wagen nach dem Abladeplatz umſtändlich
und zeitraubend iſt, beabſichtigt man, für den weite
ren Ausbau der ſtädtiſchen Müllabfuhr drei Be
irke einzurichten: Mitte, Norden und Süden.

der dieſer Bezirke erhält eine
Umladeſtation,

wo die Wagen ihre Laſt abſetzen und für den weite-
ren Dienſt gleich in der Stadt verbleiben können.
Die abgeſetzten Tonnen werden auf eine Rampe ge

eben und entleeren ihren Jnhalt durch eine ſtaub-frei arbeitende Kippvorrichtung in einen drei-

achſigen Großraumwagen. Dieſer Wagen
faßt 10 Kubikmeter und entleert ſich auf dem Ab-

durch eine ſelbſttätige Kippvorrichtung.
Zwei Waſchmaſchinen ren in der Umladeſtation
für die Reinigung der Tonnen.

Der Preis von 47 Pf. je Tonne für die Abholung
iſt in Anbetracht der großen Vorteile, die das neue
Verfahren mit ſich bringt, ein mäßiger. Nicht nur
die r ſo läſtige Anhäufung des Unrats wird
vermieden, auch die beſonders in den Sommermona

zum Schuttfeld ten naheliegende Ausbreitung von Bazillen, Krank
itskeimen und üblen Gerüchen wird nach Möglich

längſt zuſammengeſtürzt wäre, wenn ſie nicht an berüchtigten halliſchen Hausbeſitzer in ihrer großen
Mehrheit der neuzeitlichen Müllabfuhrmethode nach

aradie s wie vor feindſelig gegenüberſtehen, wird man über
In ihr hauſt ein altes gebücktes Weiblein, das von kurz oder lang den zwangs weiſen Anſchluß

beſchließen müſſen. Die Geſundheit der Gemeinde

ſius, des Gelehrten, der als erſter Univerſitäts
lehrer ſich der deutſchen Sprache bei ſeinen Vor
leſungen bediente, und dem die Univerſität Halle

tipendium zu

sgeld und Zuſchüſſe zur Unterhaltung der

waltung ſich mit demſelben der Wien an der
alle Wittenberg be

Unfall. Am Dienstag gegen 132 Uhr wurde
in der Merſeburger Straße vor dem Grundſtück
Nr. 4 eine weibliche Perſon von einer Radfahrerin
umgefahren. Die Umgefahrene erlitt eine Ver-

Aus Anlaß der am 8. Dezember ſtattfindenden letzung am rechten Arm und mußte einem Arzt
200JahrFeier zum Tode des Prof. Thoma zugeführt werden.

mit Lumpen ſtehen an der Wand, die holt morgen ü

können, wie dies bei Elektrokarren üblich, mit einer war ſchon am Montag aus dem
Sangſam aber ſicher vollzieht 3 g das Werk Speiſung etwe 40 Kilometer zurücklegen.

und Vö Die
noch notwendige jedesmalige Herausfahren der be

Wittwoch, den 7. Revember

verſuche e i rauch e wi cn, um eMacht das Rad der chte d Puvreſer W
r Feier des zehnrüſten die deutſchen Arbeiter

n Wiederkehrens ihres Sieges über die kapia Kriegsbeſtie. Als damals die roten Fahnen

illionen von demonſtrierenden Maſſen voran
leuchteten, brauſten die ſchlichten und doch ſo packeu
den Klänge der Internationale über Straßen und
Plätze und rüttelten die, die noch abſeits ſtanden:

t auf, Verdammte dieſer Erde
illionen aber blieben abſeits ſtehen. Andere

ließen ſich die Macht aus den Händen gleiten. Jetzt
wiſſen wir alle, daß es heute mehr denn je gilt,
ſich ſeiner ſelbſt zu beſinnen. Die Unternehmer
reden eine deutliche Sprache und weiſen uns den
Weg. Wir müſſen ſo einheitlich kämp-fen wie ſie. r dann kommen wir vorwärts.

r aber rüttelt mehr auf und erweckt, als
eine würdige Feier in neuem Gewande. Es müſſen
daher am Sonnabend, dem 10. November, abends
8 Uhr, alle Freunde und Anhänger der Partei im
„Volkspark“ zur Feier des zehnten Wiegenfeſtes der
denen Republik erſcheinen.

Feier will, Vortragende und Z
in eins r ie will graueninaus die Maſſen zur Erkenntnis ihrer e

gen. Sie will werben und wirken. Nichts
dazu beſſer geeignet als der und Be

Darum kommt alle, alle! Die Feier
ſoll enden in den tönenden Klängen der Inter
nationale: „Auf, ein letzter Kampf muß ſeinl Die
Internationale wird die Welt befrei'nl“

Karten zu 50 Pf. ſind zu haben in der Volks
blattbuchhandlung, Gr. Ulrichſtraße, im Zigarren
geſhett Albrecht, im Parteibureau, Harz 42/44, und
ei ſämtlichen Funktionären.

2

SPD., Ortsverein Halle.
Am Donmmerstag, dem 8. November, abends

8 Uhr, findet im Lokal „Jagdſchloß“, Moritzzwin
ger eine gemeinfame Mityliederver-
ſammlung für den 7., 9. und 10. Ortsbezirk
ſtatt. Genoſſe Alex Möller, Mitglied des Land
tags, wird ſprechen über: „Der neueſte Vorſteß der
Ruhrinduſtrie gegen Arbeiterſchaft und Republik.“

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung t es
Zim daß alle Genoſſinnen und Genoſſen an dieſer

altung teilnehmen. Das Sekretariat.

Fiebrig kreiſende Blicke um
„Feppelin“.

Photomontage, Gasbomben und das deutliche
Fernrohr.

Es war ein Fieber in Hochſpan-Nämlich in den Redaktionen der halli
rgerpreſſe. Der „Generalanzeiger“,der den g. Beſuch als ſein Verdienſt dutt

weil er nach Friedrichshafen e v
äuschen. Er

hatte Poſten auf den Hausmannstürmen aus
geſtellt, die vorher Probeexerzieren vorneh-
men mußten, damit die Meldung nachher klappte.
legt guten cent „wurde de on
zule „unerträglich“, ſo n on„fiebri am Sodhorue! Ein Kollege von
ihm dichtete ſogar. Und als beſonderen Clou hatte
man ſich ein altes Bild mit den fünf Türmen
Je zur Hand genommen und darüber einen

eppelin von einem anderen Bilde geklebt und
daraus ein Kliſchee J So war man ganz
aktuell. Nur der Wiſſende lächelte, denn ſo
nahe iſt das Luftſchiff beſtimmt nicht an den

urm herangekommen.

Das r u an Prrir Frrit leiſteteich aber die Geiſel- Tribüne. ren raſen
er Reporter hat vom Dach des Finanzamtes aus

mit einem Fernrohr ſogar Dr. Eckener win
ken ſehen. Das iſt beſtimmt eine fabelhafte
optiſche Leiſtung, denn Dr. Eckener weilte
uſt zur ſelben Zeit in der Berliner amerikani
chen Botſchaft.

n der Lerchenfelder „Prawda“ bekam man
durch den Zeppelinbeſuch das Gruſeln. Die Herren
hin n des bolſchewi er Sonne
ohnehin ſchon genug an Einkreiſungskomplexen,
ſo daß das Erſcheinen des Zeppelin über Halle gar
nichts anderes darſtellen konnte, denn eine Be
drohung der Sowjetunion. Jn ihrer
Angſt lügten ſie ſich vor, daß die Arbeiter in den
Betrieben, falls ſie „überhaupt“ von dem Luft
ſchiff Notiz nahmen, ſich dabei We haben,
„wie dieſer Luftrieſe im Kriegsfalle furchtbar
arbeiten wird, wenn er ſtatt ſozialdemokratiſcher
Präſidenten Gasbomben an Bord hat

s gibt eben nichts auf der Welt, was ein
n Staliniſt nicht in den Pol-Kurs der

omintern einzureihen vermöchte.

Was der Weltkrieg verſchlungen hat!
Das vom EvangeliſchSozialen Preßverband in

Halle J Soziale Echo“ ſchreibtin ſeiner Nr. 40 wörtkich folgendes

„Vom Ausſchuß des Völkerbundes werden
die Opfer des Krieges in einer Broſchüre
auf 37 Millionen Menſchen angegeben,
die Koſten auf 362,5 Milliarden
Dollar. Die Menſchenverluſte werden wie
ſolgt veranſchlagt: 10 250 000 Gefallene und an
Wunden und Krankheiten Geſtorbene; über
20 750 000 Verluſt an Kindern zufolge des
Geburtenausfalls; über 6 000 000 Zunahme der
allgemeinen Sterblichkeit.

Die Welt ſeufzt noch unter den
Opfern, die der Krieg von ihr gefordert hat,
agacheche dige Vyfee z Terneten9 e ſeft
na e er zu vermeiden? enicht ſehr danach aus.

ürwahr, es ſieht nicht ſo ſehr danach gus,wen man die von den Paſtoren echts
preſſe lieſt und die auf den nationaliſtiſchen Kund
ebungen ltenen Hetz- und Haßreden gewiſſerin toren hört. Wie wär's, wenn die

geiſtlichen Herren des EvangeliſchSozialen Preß-
verbandes erſt einmal im eigenen Lager nach dem
Rechten ſehen würden?
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Wer
diedie auf eine Senſation ge M

Spte Halle
ndlung des Erweiterten Schö

n den 31jährigen Gärtner Karl
ieß aus Mainz bedeuten ſollte, wird arg ent

täuſcht n ſein. Ein r dter, einenuten Eindruck machender Mann ſtand da in der
bank. Hören wir ſeine „Jchbin bis zum zwölften Lehensjahre bei der Groß-

mutter erzogen worden warum, weiß ich nicht

éſſe a hſeter r aus reiſen retärs in Mainz. Mit vierzehn renwurde ich zu einem Gärtner in die e gegeben;

nach Beendigung der Lehrzeit brach der Krieg aus
und ich r als Freiwilliger ins Feld.Die in en Zeiten begangenen Straftaten

ebe ich zu. Seit meiner erſten Zivilſtrafe im
ahre 1919 (wegen Diebſtahls) konnte 2 nie

mehr feſten Fuß faſſen. ilderteden Arbeitgebern e de Be ngemwet a da

hieß es: „Es iſt beſſer, Sie gehen.“
Leibliche Not hat mich zu dem werden laſſen,

was ich bin.
Am Aſchermittwoch 1928 ging ich zur Fremdenlegion, um in Afrita ein neues Leben zu

beginnen. Entweder ich hielt den m
tand, oder ich Und das Unglück kamchnell. Eines Tages konnte ich nicht mehr

ſehen und ſo wurde ich am 1. Mai 1928, nach
mehrfachen Unterſuchungen, von Oran über Mar

e nach Deutſchland zurückbefördert. Da mir
s Elternhaus ſeit 1923 verſchloſſen

war, ging ich nach Berlin, ſchlug mich dort als
Gelegenheitsarbeiter einige Wochen ſchlecht und
recht durch. Da brachte ein Gewinn beim Toto eine
kurze eng Zeit. Als das Geld alle war,
ich mich eines Tages Anfang Juni 1928
arbeits- und mittellos auf dem An-
M Bahnhof in Berlin wieder, wo mich ein ver

ckter Güterwagen des Leipziger Nacht

r der Poſtſäcke entielt, auf den Gedanken brachte, dieſen in der
e von Bitterfeld zu berauben.

emni
ſchen te aus und erreichte den en, dere mir mit der mitgebrachten u geöffnet

wurde. Hinter der Station warf ich während der
zwei Poſtſäcke und etwa ein Dutzend Pakete

auf die Strecke und kehrte dann zurück (von Grä-
fenhainichen) um mich mit Wäſche zu r.

Soweit Spieß' Schilderung des angeblich erſten
ugs in unſerer Gegend. Er war vom Burg

nitzer Stellwerk bei ſeiner Packarbeit beobachtet
und dem Bahnhofsvorſteher gemeldet worden. Man
empfing ihn und ſtellte an Hand eines Fahndungs
bildes und des in Spieß' Konſulatsausweis befind
li die Identität mit einem geſuchten Eiſen

räuber feſt. Ein unbewachter Augenblick
rde indes von Spieß zur Flucht benutzt. Da er
die Wälder verſchwand, mußte die W

fgegeben werden. Von dieſem an (es war

Zuchthaus für Bahnräuber Spieß
Der Vorbeſtrafte kam nie wieder hoch

Merſeburg Ouerfurt
Echafſtädt. S chſtunden. Am Donmnerstag,vormittags 10 ute, ſind im Rathauſe eine Säuglings

wiegeſtunde
Dr. Witt (Merſeburg) wird zugegen ſein.

dem Verkauf erbeuteter che in Berlin durch Mediginaltat Dr. Doepner findetbracht haben, bis er un ren des 19. Juni dem 12. November, vormittags 10 Uhr
928 den gleichen Trick des Anſ v des t im hieſigen Rathaus ſtatt.
ſacwagens. der im alle Sei Wäqheln. Mittwoch, den 7. November, abends 8 Uhr, im
in und Schkeuditz ſchon am 9. un Die Verſammlung n Lokal Biedermann
6. jenes Monats zu e g. ded dem einemausführte, aus dem geöffneten acht Barete Kenntnis na Donn den 8. Novemder, abends 8 Ubr,abwarf und durch einen Schuß eines Ueber echrdneter n ederlegt. m e

Gut Laß thun die Klee e Giere i den ledige Polemit in den r
ück, n n un amark durchbohrt und er ſich im am Trittbrett önli a den 9. Novemder, abends 8 Ubr, im

nen er Bftnettet en de ne en e er e e e. gerenve en n, dent“ ü edes 9. und n h J ſhl ar wag von einem Stedt- ne dena den 10. November, abends 8 Uhr,
u ſein, wo rtiger Rau n Grä- wird. Die Entlaſtun me inichen und Radis wie der am 6. Juni 1928 er neten ſcharf gerügt 1927 v ITTIIIIII

u Kilometer rückwärts erfolgte, ausgeführt

wurde. 3Der Staatsanwalt hielt Spieß in allen Fällen der Anklage auf Antrag des Staatsanwalts Freen Tat reieinhalb Jahre I V anderen Bunte ſind vom Verfahrenden Täter und beantragte

eſchädigung der etwa 60
uchthaus. (Der Reichspoſt hat die Beraubung und

kete man hatte nisnahmen tauchte u. a. auch wieder einmal die

e trennt und s Ladung neuer Zeugen ver3 nis S fungierte Rechtsanwalt
e

Namens in Eckenerſtraße

Fackenheim (Hallvon 92 abgeworfenen ein Drittel geborgen 960 olksſchule auf, d. h. der Bauplan.Mark geſehliche Entſchädigung 5 Zahse W r r e e ztg In der letzten
verkündete der Vorſitzende, t tsdirektor Dr. Augenblick, wo man ſich anſchi anz aufmerk Mitglie mlung, diesmal am entKrantz, folgendes Urteil: Spieß iſt nur der ſamer Zuhörer zu ſein, fing auch ſchen die ge ſtattfand machte Genoſſe Köhlitz auf den

wei von ihm eingeſtandenen ſchweren Rückfalldieb ſchloſſene Sitzung an. lle ſtattfindenden 13 für u
tähle für ſchuldig zu befinden und r dafür GroßKayna. Ein Kraftmeier. Derſſieher aufmerkſam. Sodann hielt er ein kurzesdrei Jahre Zu tyauns, 5 Jahre Ehrverluſt. hie Ei er Schloſſer Paul Sch. am ferat über die politiſche Lage, worin er u

Außerdem wird auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht el e einer Merſeburger rt-Metallarbeiterausſ ng ſtreifte und Wee'Veſn
erkannt ſchaft Anlaß zu einer großen Erregung unter den ielite Fragen beantwortete. Seime

r mit einem eßeiſen herum, eineDie Giftſpritzer aus der Leipziger Straße P z des Wirtes, um immes zu ver Genoſſe auch Leſer der „Mansfelder VolksſtIn einem Artikel „Verprügelung des Berliner r e Polizei zu Hilfe rief. enegete ze

vom 5. Juni 1928 dieſem folgen. Er ſträubte t Ge es„Herr fatales Kraftbewuß r n
der Berliner Redaktion, die ein gewiſſer Al W

Arti v reſtellten ſprach, der

olizeipräſidenten
ames und der damali

wiſchen abgebauteS ng“, Oskar
chöffengericht Ha

zu verantworten.
gangenen Artikel nicht enihn mit Anmerkungen r We

betreffs der Ueberſchrift,

au
der 6. Juni 1928) will ſich Spieß von 20 Mark aus v Druck. Der recht

iche Kames mußte freigeſprochen

Ein Vandit von Ehre.
UfaTheater, Leipziger Straße.

Wieder einmal ein echter WildWeſtFilm mit Tempo,
miß und m ſo daß man ſeine Freude daran

kann. Fred Thomſon, der tollkühne Cowdoy
rſteller nimmt jedes Hindernis mit Leichtigkeit und

vollführt alle möglichen Senſationen, als od es ein Kinder
wäre. Erhöht wird die Wirkſamkeit des Films durch

ie herrlichen, wildromantiſchen Landſchaftsaufnahmen
und durch die tadelloſe Photographie. Jm Beiprogrammh man unter anderem Aufnahmen von der Rlafaher

es „Graf Zeppelin“ von Amerika nach Deutſchland.
adt.

Volkshoqhſchule. Einer der bekannteſten und weſentlichſten
Kenner des amerikaniſchen Wirtſchaftslebens, Staatsſekretär

D. Profeſſor Dr. Julius Hirſch er ſpricht am
ag, dem 12. November, 20 Uhr, im Hörſaal 18 der

Univerſität über „Amerikaz neue Wirtſchaft. Am Don-
werstag, dem 8. November, beginnen in der Volkshochſchule
die Kurſe von Univ.Prof. Dr. Menzer („Nietſche und
die Gegenwart“, 20 Uhr, Hörſaal 8) und von Univ.Prof.
Dr. Se z u8 („Leo Tolſtoi als Dichter und Propyhet“,
l Uhr, Hörſaal 8); am Freitag, dem 9. November, beginnt
die reide des Aſſiſtenten am Moritzburgmuſeum
Dr. Bogel, „Die Stile der europäiſchen Kunſtgeſchichte“
(0 Udr, Hörſaal 17). Sonnabend, 15 Uhr, Beſichtigung
des Telegraphenamtes. Einführungsvortrag Oberpoſtdirektor
Hoechſtetter.

Das Ueberfallkommando wurde geſtern gegen
16 Uhr nach dem Harz gerufen. Dort war
n zwei Mietern ein Streit ausgebrochen.

eſer wurde durch das Ueberfallkommando ge
ſchüchtet.

„Krenz und quer durchs Mittelmeer“ betitelt
ſich der neueſte Reiſefilm aus der Gemeinſchaftsproduktion
der DöringFilm Werke Hannover und dem Norddeutſchen

Bremen. Portugal, Spanien, Madeira, Teneriffa,
Sibraltar, Algier, Jtalien, Hellas, Konſtantinopel, Pa
läſtina und ſchließlich Aegypten bieten ſich dem entzückten
Auge dar. Landſchaften, Volkstypen und Sitten wechſeln
in bunter Reihenfolge und werden in tiefſter Eindringlich
keit dem Beſchauer nahegebracht. Kapitän Held wird
hierzu einen intereſſanten Vortrag halten. Der Film
wird am Sonntag, dem 11. November, vorm. 11 Uhr,
in den „C.T.Lichtſpielen“ Gr. Ulrichſtraße 51, zur
Vorführung gelangen.

Wal heater. Heute nachmittag 4 Uhe findet
die erſte Vorſtellung des beliebten Kindermärchens

Dornröschen“ mit dem Schweitzer-Kinderballett zu ganz
kleinen Preiſen ſtatt. Abends 20 Uhr, die erfolgreiche
Revue „Ohne Kleid, tut mir leid“ bei gewöhnlichen Preiſen.
(S. Anzeige.)

Marcel Salzer, der Altmeiſter aller Humoriſten,
per morgen, Donnerstag, wieder einen „Luſtigen Abend“

Logenſaal, Paradeplatz worauf wir aufmerkſam

Waffee ſt en.

Mansfelder Kreiſe

Es ſoll durch Lieferung von Probe-t in t dies, ſoweit
nicht der Fall iſt, zu erzielen. Ebenſo

flicht der Genoſſen ſein, ihre Frauen der Or
ſation zuzuführen. Nachdem der Vorſitzende

och auf die Revolutionsfeier in Hettſtedt und auf
rafeſdie ebenda ſtattfindenden Bildungsabende der Par

tte, r r die ren Richter nur angeregt, einen Werbea r eia ne Ein Kind unterm Auto. Am Montag abzuhalten, der leichzeitig als Gedenkta de g
des Schuhmachers vember gelten ſoll. Den eign ſoll der Vor

ſtand feſtfetzen. Es wurde ſo beſchloſſen.

Vom Abenteurer zum Ein
Der mied l Deverſäumte Wochen ſeiner Lehrzeit beim GutsWunſ r n nachholen;

och das wurmte i Und ſo zog er gegen Vaters
en in die Fremde. Den dazu nötigen Mammon

aus der Kaſſette eines Hausgenoſſen,
ndlers, die er bei „reiner Luft“ entdeckte

In Halle rüſtete er ſich aus und ſuchte
uptſtadt auf, wo das Geld (es waren

Mk. geweſen) bald alle wurde. OhneV Papiereman dort den e und nun
und überwies die Leiche der zuſtändigen Gemeinde Burg

werben. ergr
ging e

ub heim. Nicht lange hielt es ihn verwart re n Hare ernte in Wegeleben
einen 28 Stellmacher kennen, kehrte mit ihm
in die Heimat zurück und beide machten die Gegend

Cisſeſem mit Wehningeeinbrgoen bei armen Leuten un
Volksbühne.

Die P n r der Volksbühne am

„Unternehmung“ erwiſchte manen x u chollen. hen
n W. FürſorgeerziehungShoffengericht volle

n

Gerbſtedter Gericht

Aer dnet und das Große5 Garten. Donnerstag 20 Mon November, abends 8 Uhr in der angerrWeg mit Tanz, Kongert de e Tenaſe bringt ein Gaſtſpiel der Ber z n wen wegen der ſchweren Die
SynphonieOrcheſters, Leitung Venno Pläg; ab 21 ührſ liner Spieloper. Die künſtleriſche Höhe der e NachdTanz (Tanzſportkapelle Frauendorf). ntritt 70 Pfg., Leiſtungen dieſes Unternehmens iſt allen Mit Creisfeld. Vom Schuln eubau. ach em
für Abonnenten fret. Nur noch bis 11. November hier: liedern noch in guter Erinnerung für dieſes re ierungsſeitig der Bau einer neuen Schule ge
10 Pmguine und 10 junge Sfren. al ausgewählten drei reigenden Singſpiele nehmigt ſt, hat man nun bereits mit dem Vau

bürgen für einen genußreichen Abend. Es ſet aus reſp. mit der Ausſchachtung begonnen. Die Arbeiten

Saalkreis i ben en e ehe en enur in der erraſſe“ am Montag von ni „Ider S noch vor dem Hereinbruch des WintersAnglücksgrube Alwine“. h Sie geriet Mitgliderarten als aus. unliy ſeriegehelt werden. Die dadurch frei
Schon wieder ein Todesfall

Auf der Grube „Alwine“ bei Bruckdorf kam es
in der Nacht zum Sonntag zu einem ſchweren Un
glücksfall. Der auf dem Werk wohnende Arbeiter
Fritz Gottſchalk meldete ſich abends bei ſeinem
Aufſeher ab, anſcheinend um ſich in ſeine Wohnung
zu begeben. Drei Stunden ſpäter fand man Gott
ſchalk mit ſchweren Brandwunden bedeckt im Aſchen
kanal auf. Er wurde ſofort in das Krankenhaus
Bergmannstroſt überführt. Am Sonntagnachmittag
iſt er jedoch ſeinen Verletzungen erlegen.

„Ammendorf. Eine Gemeindevertreter-
findet am Donnerstag, dem 8. November,

abends 6 Uhr, im großen Sitzungsſaal des Rat
ar ſtatt. Die Tagesordnung iſt ziemlich reich

ltig und weiſt mehrere intereſſante Punkte auf.

Könnern. Revolutionsfeter. Auch in dieſem
Jahre veranſtaltet der Ortsverein der SPD. eine Feier
des 9. November. Die Veranſtaltung findet am Freitag,
dem 9. November, 20 Uhr, im „Bürgergarten“ ſtatt.
Landtagsabgeordneter Genoſſe Alex Möller hält die
Feſtanſprache, während das geſamte Orcheſter Steinbrück
für gute Muſikvorträge ſorgen wird. Genoſſen werbt
für die Veranſtaltung.

Wettin. Eine Verſammlung des Zentral-
verbandes der Arbeitsinvaliden und
Witwer fand hier am vergangenen Sonntag ſtatt,
die ſehr gut beſucht war. Der Vorſitzende ſprach über
die Perbandsſtatuten. In der Diskuſſion wieſen alte
Rentner auf Verſchlechterungen der Renten hin, wie
Kürzungen oder gar Einſtellung der ſozialen Zulagen.
Beſondere Klagen wurden auch gegen die Berufsvor eſeitigumundſchaft erhoben, wobei darauf hingewieſen wurde. der Unterſchlagung n Hundelgeldern Leſhuleigt

daß die Jugend von Wettin faſt ſchutzlos gelaſſen wird,
während die Alimentenzahler den eigentlichen Schutz ge
nießen. Dies wird darauf zurückgeſührt, doß der Berufs
vormund des Jugendamts Wettm ſelbſt noch ledig iſt
und Not und Elend in Haushalt und Familie aus

machen. (S. Anzeige.) eigener Anſchauung micht kennt.

werdende „alte ule ſoll zu Wohnungszweckenausgebaut und de Wehr alefen zur Verſügung

geſtellt werden.

Kreis Sangerhauſen
Sangerfiaunusem (Stauddht)
Kreiskonferenz der Arbeits

Helbra. Parteiverſammlung. Am ver-
gangenen Sonntag fand in Helbra die fällige Mit
gliederverſammlung des ſozialdemokratiſchen Orts-
vereins ſtatt. Der Vorſitzende Genoſſe Becker gab
einen eBricht von der Werbewoche, dem zu ent
Wer iſt, daß 20 neue Zeitungsleſer
und 16 neue Parteimitglieder gewonnen
wurden. Das iſt ein großer 1 Den ch
von der Feier des Tages der 50jährigen Wiederkehr
des Sozialiſtengeſetzes erſtattete Genoſſe Rieſchel.
Von der ſchon etwas zurückliegenden Bezirksbil
dungskonferenz in Halle gab Genoſſe Riedel einen
Bericht. Eine Diskuſſion ſo ſich an. Den Ver
hältniſſen e ſoll und wird verſucht werden, dem Bildungsprogramm des Bezirkskartells Arbeitsinvaliden, zu der viele Delegierte und Gäſte
nahezukommen. Unter Punkt Verſchiedenes 437 S 7 waren. Leider fehlten die Vertreter der
Genoſſe Becker noch einige Anregungen, wie: Das öffentlichen Wörperſwaften, m Tage vorher hatten
geſellige Leben unter Genoſſen ſoll in Zukunft mehr bereits Verhandlungen mit der Gauleitung des Ver

epflegt werden. Jeder Parteigenoſſe und jede bandes ſtattgefunden, um die Erledigung einer Reihe5 ſoll durch ein Abzeichen z en, daß ſie von Schwierigkeiten vorzunehmen.
Mitglied der Partei ſind. Jedes Mitglied ſoll Zei] Als erſter Verhandlungspunkt kam die Frage der
tungsleſer ſein. Außerdem wurde noch ein Antrag ſKrankenbehandlung von Sozialrent-
der Partei an die Gemeindevertretung beſprochen. nern zur Beratung Schoenlank (Halle) alsHettſtedt. Der Fall Fiedler vor Ge- Ganvorſteyer legte dar, was auf dieſem Gebiete
richt. Vor den Schranken des Gerichts ſtand am noch g54 hen könne. Von den Delegierten wurden
5. November der frühere Fürſorgeleiter Fiedlerſeine Reihe von Beſchwerden vorgetragen, aus denen
von der Fürſorgeſtelle der Kriegsbeſchädigten und hervorging, daß die Heilbehandlung im Kreiſe
Kriegerhinterbliebenen in Mansfeld. Die Sache Sangerhauſen noch viel zu wünſchen übrig laſſe.
wurde vor dem Großen Schöffengericht in Eisleben in einſtimmig angenommener Antrag verlangt
verhandelt. Eine Reihe von Zeugen war geladen. daher vom W daß unverzüglich durch die Gau
Es wurde Fiedler Unterſchlagung im Amte zur Laſt leitung Verhandlungen über die Frage der Heil-

invaliden.
Franzke findet keine Gelegenheit zum Stänkern.

Am Sonntag im „Herrnkrug“ zu Sanger
uſen die Kreiskonferenz des Zentralverbandes der

elegt. Von der r Zernick in Berlin behandlung aufgenommen werden ſollen. Bis dahina auf den Namen der Fürſorgeſtelle Wäſche ſollen die Ortsvorſteher ermächtigt werden, im Be
zogen und dann für ſich genommen hoben Ferner

rfsfall unentgeltliche Anweiſungen auf Arzt undng einer Urkunde ſowie Apotheke aue zuſtellen

Einen noch größeren Raum nahmen die Ver-
Jm erſteren Falle war als Sachverſtändiger der n über die Regelung der Richt-

wird Fiedler der

damals als Reviſor gerufene frühere Stadtrat Hobsſſäſtze in Anſpruch Pauli mußte zugeben, daß
aus Magdeburg herangezogen. Die Beweisauf- die Geſtaltung der Richtſätze im Kreiſe Sangerhauſen
nahme hat ergeben, daß dem Angeklagten die Unter zufriedenſtellend en nur mangele es an einer
ſchlagung von r nicht nachgewieſen ſozialen Durchführung derſelben. Von Müllerwerden Bonne Es erfolgte daher für dieſen Punktlund Schneider (Magdeburg) wurde in ſorgfältig

Gaslehrkurse
Gaseinrichtungen

Wie koche ioh gut und sparsam? Das lehren die Koch-, Brat- und Backvorführungen jeden Donnerstag nachmittags und abends in der Sohulk en
der katholischen Volkssohule, Vingang Oleariuestrabe. Anmeldungen daselbst oder bei der Werksverwaltung.

Gasasteigeleitungen von der Grundstücksgrenze bis zu den Gasmessern gegen Kleine monstliohe Teilzahlungen. Rentierliohe MOnagasmesser-
Anlagen kostenlos. Gaunpparate in Vielen hiesigen Gesohäften gegen Teilzahlungen,

Zufriedene Kundsehaſt wollen wir haben, darum wenden Sie sich bei Störungen oder Mängeln an Ihrer Gasanlage an uns, wir steben gern mit Rat und Tat war Verfägung.

a u Werke der Stacit Halle Gas- und Wasserwerkke ver 13.



Junge auch den Lohn eines Laufbur

ling skoſtgeld. Das
Herr Engelke. Was haben Sie dazu ju ſagen?

ewogenen r die Neugeſtaltungfürſorgeweſens e ſchließt ein g.

war, konnten es einige

r eine Lanze zu brechen, Sangerhau en anſäſſige Angetlagte wurde auf 6 Monate
n, der Gefängnis erkannt, die jetzt in Erfurt lebende Angeklag e

hen wurde zu Jahr Zuchthaus verurteilt. Die Mutter der
erſteren ſoll die 5 Jahre zurückliegende Affäre aus Ver
ärgerung zur Anzeige gebracht haben. Auch ein Beitrag
zum Thema: Iſt die Beibehaltung des Eidbeweiſes noch
länger zu verantworten

Achtung, Hochſpannung! Das Ueberlandwerk
Bretleben (Artern) gibt bekannt, daß die neuerbaute
Hochſpannungsleitung Oberröblingen--Einzingen am
Donnerstag, dem S. November, unter Spannung geſetzt
wird. Da das Berühren der Leitungen mit Lebensgefahr

weil ſie gla

e ſehr energiſch richtig geſtellt

en werden. Es wurde dann mit großerehrheit beſchloſſen, eine Entſhüeßtn
die zu dieſem cke eingebracht worden war, nebſt

weiterer Diskuſſion durch Uebergang zur

u erledigen.s dann der al ſt r enene unvermeidliche
Franzke, Mitglied des Kreisausſchuſſes, noch ein
mal das Wort nehmen wollte, obſchon nur noch
innerorganiſatoriſche Fragen zur Debatte dann

gewarnt.

mußte er erleben, daß den Vertretern des Zentral
verbandes der Axbeitsinvaliden im Kreiſe Sanger-
per die Einheit über kleinlichem Parteigezänk

gegen 15 Uhr geſchloſſen.
Es darf nun erwartet werden, daß die verant

wortlichen Funktionäre des Zentralverbandes der l würde it beſeitigt.e im Kreiſe Sangerhauſen alles tun a a k. ſend r öffent
werden, um ſich vor verbandsſchädigenden, kommu

i e Mitgliederverſammlung des svereins der
niſſtſchen Linſüneringen m außen zu ſchaxen SPD. ſtatt in welcher Landrat Genoſſe See

mann als Referent erſchienen war. Eingehend
und in großen Zügen beſchäftigte ſich der Redner

u dem von uns in Nr. 257 am I. November mit dem Thema: „Was iſt Sozialismus und was
veröffentlichten Artikel „Die Wirtſchaft in der will der Sozialismus?“ Mit dieſem ſehr gut ver
Kreiszeitung“ erhalten wir nachſtehende Be ſtändlich gemachten Referat verſtand es der Redner,
richtigung: die ſtarkbeſuchte Verſammlung zu feſſeln. Dieſes1. Es iſt unwahr, daß ich von den Eltern des iſt ein Zeichen, daß noch ein großer Wiſſenshunger

Lehrlings zu einem r wurde.Wahr t vielmehr, daß ich die Eltern des öfteren

aufgefordert habe, zum Abſchluß eines ſolchen
Vertrages ſich bei mir einzufinden.

2. Es iſt. unwahr, a

de en Mi e neen Geſetze geſchehen iſt. ahr i elmedas Ncheltegen t Nordhauſen mir a die Klage

der Gehilfenorganiſation durch r e
Vergleich die Erlaubnis erteilt hat, den Lehrling

ma3. Es iſt unwahr, daß ich aus r r Antrieb
dem Lehrling das erſte Jahr nur als deuten
jahr angeſehen haben wollte. Dieſer Vo g iſt
mir vielmehr erſt von dem Gewerkſchaftsvertreter
der G o gemacht worden, und erſtauf deſſen Veran un hin iſt die Einſtellung

a

Stü
Genoſſe Lehrer Schu

eine ſozialiſtiſche Ze

ammlung.

Kreis Delitzſch
s

Offentliche Verſammlung
der Arbeiter-Samariter.

In einer öffentlichen Verſammlung der Arbeiterdes Lehrlings als erfolgt. Samariter ſprach der Bundesvorſitzende Kretſch
4. Es iſt unwahr, ich zu den führenden

Mitgliedern der Wirtſchaftspartei gehöre. Wahr
iſt, daß ich der Wirtſchaftspartei ſeit längerer
eit nicht mehr t öre.

5. Unwahr iſt ſchließlich, daß ich Katholik bin.
Wahr iſt vielmehr, daß ich mich zum proteſtan
tiſchen Glauben bekenne.

Sangerhäuſer KreisZeitung.
F. Engelke.

u dieſer Berichtigung können wir zunächſtfol Zudes s ſtimmt wohl da beim
Urkeit richt Nordhauſen ein Ve gleich iſchen
Herrn Engelke und dem klagenden Buchdrucker-
verband geſchloſſen wurde, aber nur, weil dergenannte Verband nicht wollte, daß der betreffende da

im Jahre 1909 in Magdeburg gegründet. Er wollte
eine unpolitiſche Organiſation ſein, eine Organi-
r die getragen wird von der arbeitenden Maſſe

es Volkes. Das Rote Kreuz erkannte ſofort einen
e Konkurrenten und bekämpfte in der
orkriegszeit erfolgreich den ASB. ach dem

Kriege ſtellte ſich das Rote Kreuz als eine
genannte h um und wollte ſotrüben fiſchen. ſſenungeachtet wuchs der ASB
zu einer mächtigen Organiſation heran, die man
nicht mehr miſſen möchte. Neben Hilfe bei Unglücks
fällen und Krankenpflege will der ASB. vor allem
aufklärend in der breiten Maſſe wirken. Hoffen wir,

die Zeit nicht mehr allzu fern liegt, wo der
Lehrling jetzt, nachdem er den Buchdruckerberuf ASB. auch vom Staat aus mit dem Roten Kreu
einmal angefangen hatte, wieder herausgeriſſen auf eine gleiche Stufe geſtellt wird. Zum Schluund ſo h e et ſeines Lebens betrogen las der Vorſtxende Le
wurde. eſt ſteht aber ohne jedenſein Schreiben des Oberbürgermeiſters Dr. Belian

weife Herr Engelke das Ge-ſvor, das aber nichts weiter als eine enetz nich t a ch ß et und ein Tarifvert iſt des ASB. bedeutet. Er nimmt rrachg
auch ein Geſetz indem er dauernd Mehr da vom Beſtehen der Kolonne Eilen
linge vbeſchäftigt, als der Tarifvertrag zuläßt. daß au
Wenn der a a damit ein beſon
verſtanden erklä

J ändli nommen, daß der werden kann. Man verſteht dieſe Antwort erſtr I rxi e aufs ſ den dann richtig, wenn man u daß Dr. Belian
Leerhält und nicht das geringere

Herm. Lichtenteld
Maurer und nmermebtreo

Baugeschäft ren 20255

Rudolf Haym Straße e28
empfiehlt gioh zur Ausführung von

Heu- und Vmdauarbelten, Reparat.

Fuxxadenubput? 1. Kunglunschlusse

emnpfehlenswerte Reſtaurant

in Halle (Süden und Often)
(Kurt Landgraf), Thomaſiusſtr. 38W r E. dagenberg Thomaſiusſtr.

Bier und SpeiſeTunnel am bahnhof
Bollmanns Reſtaurant, Freiimfelderſtraße 83
„Bürgerhaus“ (Gräfen), chwetſchkeſtr. 24
„Brunnertö Hofſäger“ (F. Brunnert) Lindenſtr. 78

(ners Reſtaurant, Landsberger

Artern. Es hat geholfen. Die Straßen
brücke über den Ärtener Bahnhof ſoll, wie wir in unter Dach und Fach zu bringen, hat Regierungs
Erfahrung gebracht haben, im kommenden 5 präſident Grützner den Landrat des initzer

dirbrrterh wen Die Verme e ier ne n e W e rer n Wigür ſi reits vergangene Woche vorgenommen nehmen, raktiſch einer ngsetatiſierung tiſch. Die nächſte Sache war nochmalige BeDas Wort wurde ihm verweigert Die Einwo nehſhaſt erwartet Se daß gleichkommt. Die Zuſchläge ſind nun mit 45 Pro ratung in Sachen Neubau Raſtig. Schöffe Petzol d
nd die gutverlaufene Sitzung nach harter Arbeitſeg nicht wieder bei den ſtatiſchzeichneriſchen zent auf die Reichseinkommen und Körperſchafts

Grundlagen verbleiben wird, ſondern daß das Pro anteile und mit 90 Prozent auf die Grundver-
jekt beſtimmt in die Tat umgeſetzt wird. Ein jahr mögens und Gewerbeſteuer genau ſo feſtge

mar über das Thema: Der Kampf gegen den ſf
ArbeiterSamariterbund.“ Der Bund wurde bereits

iſt der ſpringende Punkt, ſteht wieder eine Aufgabe für unſere Stadtverord
netenfraktion.

Leipziger Neuigkeiten.
Die Braut nieder geſtochen.

Arhenſtnarn des Sonntags wurde das Haus
n Martha Muſchiel von ihrem Bräuti-
dem 25jährigen Dietri

eſſerſtiche ſchwer verletzt. Sie
Verbot Dietrichs ein Tanzvergnügen beſucht. Der
Täter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Kreis Schweinitz
Der Etat des Kreiſes Schweinit.
Der Kreistag des Kreiſes r

verbunden iſt, wird vor dem Beſteigen der Maſteſzweimal nicht entſchließen können, den Etat anzu vertreter Watte
km weil ihm die vom Kreisausſchuß vorge
lenen“ Steuerzuſchläge des Kreiſes zu hoch er
ſchienen.

duhin gegen d

Böhme in

ſive Knbgemeintetages am 16. November 1928

ommen nach Vorſchlag des Gemeindevorſtehers der
Gemeindevorſteher und die Schöffen Dorn und

Frage. Gemeindevertreter Oel
bringt den Antrag auf Ablehnung einer Beſchickunz,
da die Gemeinde da kein Geld habe. Mit 10:8
Stimmen verfiel der
r Stimmenzahl wurden die Vorgeſchlagenen
eſtätigt. Bei dem Antrag der Firma Gärtner und

Sohn um Ueberlaſſung einer Bauſtelle zur Errich
hatte ſich tung eines c wetterte Gemeinde

r ver Fraktien, betreffend elektriſche a ein
mig anerkannt und unter Punkt 12 e

geſeſſerwer Sb. H. enberg um Genehmigung für die Ver
legung des Hauptrohrnetzes nach der GrünwalderIn den frühen Straße wurde unter de e ein

ie Beſchickung eu

ntrag der Ablehnung und mit

dagegen, die Gemeinde
brauche keine Polizei. Der Dienſtbeauftragte aus
Mückenberg könne ſeinen Dienſt auch ohne Woh

Um den Haushaltsplan nun endlich nungsverlegung in Bockwitz verrichten. Mit allen

ſagen wie ſie der Kreistag zweimal abgelehntſſch
at.

Kreis Liebenwerda

egen die Stimme Wattes wurde der Lagerplatz der
emeinde als Bauſtelle zugeſprochen. Daß ſeine

die Steuereinteilung vorzu Genoſſen dafür ſtimmten, brachte Watte ſehr

ürgerl.) ſchlug vor, die projektierte Straße an der
auchhammer ehe 50 Meter nach Oſten zu ver

etzt legen. Nach leb
luß, keine Fluchtlinienänderung vorzunehmen. Zur

Abänderung der Luſtbarkeitsſteuerordnung brachte
Schöffe Böhme den Antrag: Für geſchloſſene Luſt
barkeitsveranſtaltungen den Pauſchalſatz von 12 Mk.
zu erheben. Das wurde gegen die Stimme Wattes
(KPD.) angenommen. Beim Geſuch der Spielver-

hafter Ausſprache folgte der Be

Mückenberg. Kriegsbeſchädigtenverſein ans um Gewährung einer Unterſtützung zum
uS mmlung, Der Kreisverband des Reichsbundes Au ihres Sportplatzes ſtellte Schöffe Noack

er Kriegsbeſchädigten pp. in Liebenwerda hatte zum (Bürgerl.) den Antrag, an Stelle von 50 Fuhren
Sonnabend eine Verſammlung für die Kriegerhinter Kies 200 Mark
bliebenen und Kriegsbeſchädigten im ſogenannten gegen 13 Stimmen abgelehnt. Gemeindevertreter
Mückenberger Ländchen einberufen, die den „Ober-S und daß auf dieſem Gebiet noch ein großes ſchen Saen reſtlos Mit f r

Bildungsarbeit r werden muß. r Philipp legte die Gründe der Einberufung dar.
ze forderte die anweſenden Vornehmlich ſolle ſich die Verſammlung mit denMitgileder auf, per der Parteizeitung auch noch e 73 ſt g

a

flichten der Schwerkriegsbeſchädigten
i tſchrift zu leſen, um die Lehren in bezug auf Arbeitsvermittlung, Einſtellung und

des Sozialismus beſſer kennenzulernen. 14 neu auf Kündigung beſchäftigen, Klagen und Beſchwerden de
nommene Mitglieder waren der Erfolg der Ver Schwerkriegsbeſchädigten eingehend durchſprechen,

und ſoweit ſie auf irriger Auffaſſung beruhen, rich
e er Landesfürſorgeverband in Merſeburg

e zu dieſem Zweck einen Vertreter, den Außen-

i der

Beſchaffung von

zu zahlen. Dieſer Antrag wurde

Oels (Bürgerl.) ſtellte den Antrag, 100 Mark zu
Der Kreisverbandsleiter geben. Dieſer Antrag verfiel zugunſten des weiter

ehenden des 7 Petzold (Bürgerl.), 150
Nark auf Antrag jede

eins als einmalige Unterſtützung zu zahlen, der Ab-
lehnung. Der Gemeindevorſteher wurde beauftragt,
ein Geſuch an den Kreis zwecks Gewährung von
Beihilfen t Ausbau von Sportplätzen zu rich

ntrag der Freiwilligen Feuerwehr um

s ſpielplatzinnehabenden Ver

vier Handfeuerlöſchern und anderen
Ausrüſtungsgegenſtänden wurde wegen Geldmangels

amten der Schwerbeſchädigtenfü e in bis zum neuen Etatsjahr zurückgeſtellt. Die An
eTorgau, Herrn Drebinger, zur

der Verſammlung entſandt, welcher erſchöpfend Rede
nahme an legung eines Hochbords in der Breite Straße wurde

bis zum neuen Etatsjahr zurückgeſtellt. Zur Ver
und Antwort ſtehen würde. Des weiteren ſolle die handlung kam dann der Dringlichkeitsantrag der
Verſammlung dazu dienen, den Kriegsopfern Auf
klärung über ihre Verſorgung und über ſonſtige neue ſt
Beſtimmungen im Verſorgungs und Fürſorgeweſen in der
u geben. Der Bezirksleiter des Reichsbundes,

erchan (Halle), ſprach dann in einem ausführ-
chen Referat über das Verſorgungsweſen und über
ie Spruchpraxis bei den ne Der Sonntag, dem 4. November, jür das Winterhalbjabr mi

allgemein verſtändliche, lehrreiche Vortrag fand der Ausgabe von Büchern begonnen. Die rund 400 Bände
großen Beifall. Nach ihm legte der Vertreter des
Landesfürſorgeverbandes den in großer Zahl er
ſchienenen Schwerbeſchädigten die Beſtimmungen des Bücher gibt Leſeſtioff aus allen Gebieten des W eng
Schwerbeſchädigtengeſetzes klar und wies u. a. mit und der Unterhaltung.
beredten Worten auf die außerordentlichen Schwie allem die neue Geſchichte und Werke aus der Geſa chte
rigkeiten hin, die bei der Einſtellung von Schwer-
beſchädigten vielfach mit den Arbeitgebern zu über-
winden ſind. Die von den Schwerbeſchädigten vor

Grünewalde.

für Heimatkunde

KPD. auf Einhaltung der Stromſperrungen. Zu
der Angelegenheit: Verbreiterung des Bürgerſteiges

auchhammer Straße erklärt der Gemeinde
vorſteher, daß Verhandlungen mit den Grundſtücks
anliegern ſchweben.

Die Gemeindebücherei hat am

umfaſſende Bücherei die Jugendbücherei, welche der
Volkebücherei angeſchloſſen iſt, zählt die gleiche Zahl

des Sozialismus, iſt leider nicht hinreichend vertreten,
Es wird auch gut ſein, wenn der Bücherei eine Abteilung

angegliedert wird Hier neue Wege
gebrachten Beſchwerden wurden von ihm geklärt. Die zu gehen, wird auch eine Aufgabe der Gemeinde ein,
dann in Punkt „Verſchiedenes“ beſprochenen vielen Da die Bücherei in allen vorhandenen Abteilungen reichlich
organiſatoriſchen Angelegenheiten, welche Ziel und mit neuen Werken ausgeſtattet iſt, wird den Leſern auch
Richtung gebend für die nächſte Zukunft der Kreis in dieſem Jahr viel Freude und Unterholtung zuteil
verbandsarbeit a wurden unter vollſter Zu

nweſenden erledigt.
ilenburger Kolonne noch Bockwitz. Gemeindevertreterſitzun g. LVerantwortlich fur Politik und Feutlleton: F. O

g7 Beratung und Verhandlung ſtanden 12 Punkte.
ach Eröffnung der beſchlußfähigen Sitzung teilte

enntnis der Gemeindevorſteher zu Punkt 1 mit, daß der Frei-
urg und ſchreibt, willigen Feuerwehr eine Beihilfe von der Land-

ie Eilenburger Kolonne des ASVB. in ffeuerſozietät in Höhe von 1935 Mark und von der

friedenheit der

e ren Fällen, vor allem dann, wenn die Hanſeatiſchen AG. Hamburg eine
rte, daß der zu eingeſtellte Mitglieder des Roten Kreuzes nicht zu erreichen ſind, von 100 Mark gewährt wurden.Lehrling als Laufbuvſ peſchäſtigt werden ſoll, oder deren Zahl nicht ausreicht, mit hinzugezogen Kreis für die

r lEhrenvorſitzender des Roten Kreuzes iſt. Hier ent-lhat ſich die Gemeinde um 243 Perſonen vermehrt.
zZZZD

rohe Ausſicht Liebenauer Straße l

ckes m 23R. Grothe, Ludwigſtr.See rau Mai Merſeburger Str. 100
E. Kramers Konzerthaus, Delitzſcher Straße 2
„Landhaus“ (E. Gläſer), Merſeburger W 95

Leuchtturm“, Geſell chaftsh. Leipziger Chauſſee 20
h. Leuchte, Wörmlitzer Straße 98

„Loe ſt Hof“ (Kurt Zwehurge Str. 54
öh

G Aunushünge
Königſtr. 27Wenn da. P (Gordeugunoedorſcheiſten geoen Feuersgeſahe)„Norddemſches Haus

ber Quelle“ (Guſtav

h re Pe en„TWintig's Gaſt und Logierhans“ (W. Wittig),
Freiimfelderſtraße 42um r erſeburger Straße 10

um Schwan““, Königſtr. 54
za docedenden Gchſiütien heg! das 8olohiar uns

mit amtlichem Text
sind vorrätig

Hulleſche Aubllerel „Geſellſchafl

m. d.

Halle a. d. S., Große Märkerſtraße 6

Fründer Vorwartastrebende

2000 k. Belohnung
Eingelheit, gratis geg. Rückporto von
f. krämann 4C0., Berlin, Aleindeerenstr. 26

T niſge vcfinima denten

u r
Aus Anlaß der Geburtstagsſeiei

Dr. Martin Luthers findet am Sonn
abend, dem 10. November, der Wochen
martt nicht auf dem Marktplatz, ſon
dern auf dem Kloſterplatz ſtatt.

Eisleben, den 5. November 1928.

7180 Der Magiſtrat.

flaſterungsarbeiten in der Haupt
Webe uſw. 9650 Mark zur W Anrch die Auflöſung des Gutsbezirks Mü

werden.

leiche Beihilſe (Schluß
erner hat der

H. Vehfur Lokales und Kommunalpolitik: G. Kaſparek, fur e
ſchaftliches und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport, Rund
funk und Jugend: Felix Habicht, für den Anzeigenteil: Walter
Künne, ſämtlich in Halle. Druck und Verlag: Ueſ
Druckeret Geſellſchaft m. d. H., Große Markerſtraße 67.

des redaktionellen Teils.)

enberg

29,00
kostet die An
fkertigung eines

modernen

mit sämtl. Zutaten

Stotfen
vorm.

M. Ehrlich
Leipaiger

ſgraße 69
Rezeptbüchlein
durch Otto Reiche

beſeitigt üblen MundgeruChlorodont höhlich gefärbten re

nantels oder Ein guter Tropfen
ärkt Herz und Magen. Der Kenner bereitet ſichAnzugs arm e. und Branntvweine ſelbſt mit den echten

Reſchel-Bssenzen. So kann man jeden CLikör
aus mit gebrachten kennenlernen und probieren und ſpart dabei das

Doppelte bis Oreifache. Die Selbſtbereitung mit
Reichel-Essenzen iſt eine einfache Sache, und man
weiß, was man trinkt. Für gutes Gelingen und ſtets
leiche Güte bürgt die altberühmte Lichtherzmarke. Jn
rogerien u. Apoth. erhältl., daſelbſt auch Dr. Reichels

n e vergriffen, koſtenfreio

lin GO., Eiſenbahnſir. 4.
Der Entwurf des Haushaltsplanes

der Kämmereitkaſſe für das Rechnungs
jahr 1928 liegt auch noch vom 7. bie
14. November ds. J8., wochentage
während der Dienſtſtunden und Sonn
tags vorm. zwiſchen 9 und 10 Uhr,
im ſtädtiſchen Rechnungsamt (Rat-
haus, Zimmer 5) zur Einſicht öffent-

lich aus. 7188Eisleben, den 6. November 1928.
Der Magiſtrat.

er

Unter Hinweis auf das Geſetz, be
treffend die Beſchulung taubſtummer
Kinder, erſuche ich die Eltern, Vor-
münder u'w. von taubſtummen, tauben

und ſehr r Kindern, mir
oon dem Vorhandenſein der Kinder
vis zum 10. November 948 Mitteilung
zu geben, damit die Aufnahme in die
hier zu führende Nachweiſung erfolgen
kann.

Helbra, den 5. November 1928.

Der Gemeindevorſteher.

Einladung gjur öffem lichen
StadtverordnetenVerſammlung
am Diensteg, dem 13. November,

17 (5) Uhr
Tagesordnung:

1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Be
ſchaffung einer kommunalpolitiſchen
Zeitſchrift für die Stadtverordneten.
3. Einziehung eines Rad'ahrweges.
4. Ortsageſetz gegen die Verunſtaltung
von Straßen und Plätzen. 5, An
legung einer Benzinzapfſtelle am
„Nordſchlößchen“. 6. Wahl der Mit
glieder für den Schulaus'chuß der
Mittelſchule. 7. Uebernahme von
Bürgſchaften für Wohngebaude: a) in
der Bisemarckſtraße, b) in der Roon-
ſtraße. Anbringung neuer Straßen
laternen. 9. Beſchaffung von Beiriebs-
mitteln ſür die Stadthaupttkaſſe.
10. Kreiszu chuß für den Kranten-

3 11. Aufnahme einer An-
eihe für den Krankenhausbau.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Delitzſch, den 6. Novembe? 1928.

Der Stadtverordnetenvorſteher
P. Schmidt.

Die neuzeitige Literatur, vor



Die erſte Tagung des Kartells
für Arbeiterſport und Körperpflege

Halle, 7. November. weiterer Delegierter dis zur von fünf
Kerireitſetten her et e e

Rauſch-Hürtgen führen in Köln. Weh. ſern

In der vierten Nacht des 1. Kölner
tagerennens ſind die

deutſchen Exmeiſters Franz
Mit einer vorbereitenden Vereinsvorſtände-

gung at das Kartell für Arbeiterſport und
örperpflege am Dienstag ſeine Arbeiten auf

genommen. Die Sitzung, die in Hübners Reſtau
rant ſtattfand, nahm einen ruhigen und ſachlichen
Verlauf, ſo daß man n kann, daß die
Arbeiterſportler nicht mehr gewillt F. für g
den Arbeiterſport ſo unfruchtbare Arbeiten wieim alten Kartell förtzuſegen Jm großen und
ganzen herrſchte, von einigen ſachl ichen Mei-
nungsverſchiedenheiten ehen, größte Ein
mütigkeit. Deutlich trat das Beſtreben hervor, in
Halle die Arbeiterſportbewegung wieder zu einem

Glied der Arbeiterbewegung zu machen.
charf trat auch das Beſtreben in den Vorder-

grund, kleine, nicht ehe ige Vereine nicht
aufkommen zu laſſen, ſondern ſie zu e
ſchlüſſen mit größeren oder mit gleichſtarken

leichgearteten Organiſationen zu bewegen, um
omit eine ſtarke Arbeiterſportbewegung zu ſchaffen.

Nach längerer Ausſprache nahm die Konferenz,
die vollzählig von allen an g ſſenen Vereinen
beſchickt war, einen Vorſchlag an, die r
er zum Kartell vereinsweiſein der Weiſe vorzunehmen, daß auf die erſten 100
Mitglieder ein legierter und darüber je ein

n J Vuuciiicnuiiii u

Vadertt Bei dieſer Berechnung werden nur die rer nicht nur, die Spitzenreiter l

ſ l

arkaſſe

urſprünglich nt, den Herausforde

enauf jedes weitere Hundert entfällt; bei letzterenh
ru

erſt nach Erreichung von 5i Mitgliedern jedes dem S ſHen vorher Neberrundunger re ener mit dem engliſch Schwergewichtler
fahrenden Kölnern Rauſch-Gipſy Daniels am 2. ember im „Achil

über 18 Jahre alten Mitglieder gezählt. Dem äingzudolen, ſondern ſich t Kindern unproviſoriſchen Kartellvorſtand wurde die Aus PVorſprung allein an die Sir ſetzen. ſenſationelle verliehen. Beide Verträge waren
arbeitung eines Sadungsentwurfs auf. Der Stand des Rennen Rauſch-Härtgen 197 e kerſchieben als Tiener adſahen mußte
egeben, der der r für 7 4. De Punkte; zwei Runden jurück: nſtein Seine Augenverletung, die er ſich im Kampfe gegen

zemver fetg evten er ſigenß z Bunſchenhagen 137 DornMae 95 P. Schmeling zuzog, iſt immer noch nicht ganz behoben.J e r e rritr v drei l an i r F Diener, der v 7 ren runden LonetBoucheron iſt gezwungen, ſich einer zweiten Operation zu unternah, der der Vorſtand der Kolonne Halle Shmella Schorn 102 Fp7“ tti 81 P., Sie a S einige Wochen dauern,
ſich für den Beitritt zum Kartell erklärt hat. Gooßens Stockeihnaz 78 P.; ſechs Runden zurück ehe er mit dem ernſthaften Training beginnen k g beginnen kann.

gelbraer Arbeite rſport. Sei P.; Runden zurück: W n e r w. nun 7wolfMaes attfinden, der Termin ſteht noch nicht feſt, wahrcheinlich aber in den erſten Loge des neuen Jahres.

Handball: Kelbra J Sangerhauſen I 5:0 (320).Bei dem am Sonntag ſtattgefundenen Serien- Paolino wenig überzeugend.
ſpiele ſtanden ſich zwei gut durchgebildete Mann Trotz ſeiner 3i84WliWari an hatte Europa- Schachturnier.
fchaften gegenüber. Ein gutes a wurde ge- meiſter Paolino von der Boxſportkommiſſion) Zwiſchen dem ArbeiterSchachklub Leipzig,
zeigt. Trotzdem Sangerhauſen Kelbra nicht vielldie Erlaubnis erhalten, im Ring des Neu rn Sentxum, und dem Halliſchen Arbeiter
nachſtand, ſcheiterten ihre Angriffe an denſyorker Madiſon Square Garden gegen den Schachklub fand am 4. November ein Freund-
ſchwachen Torwürfen und dem guten Torwarte der Korweger Otto von le im Ausſcheidungs r 7 Geſpielt wurde von zwei
Kelbrager Männſchaft. Der Schiedsrichter leiteteſkampf als Schwergewichtsweltmeiſter anzutreten. Mannſchaften. Er ebnis: 1. Mannſchaft 5:5.
das Spiel einwandfrei. ino verſtand es nicht, den „auf Rückzug boxen2. Mannſchaft 8:8. Auch Teutſchenthal

Fußball: Kelbra Jugend Sondersſden“ Norweger genau zu treffen. So zog ſich m mit ſieben Spielern an dem Turnier teil
hauſen Jugend 3:5 (0:4). denn der Kampf über die ganze Diſtanz von zehn und konnte 5 Punkte erzielen.

e Annahme von mündelſicheren Spar-Einlagenf
Ausführung bankmäßiger Geſchäfte

Trüm ist n n aus derMilch fanes en Molkseres
dauerpasteurisier te Glauchaer Straße 15-16 Telephon Nummer 263 74

Naumann S Co. farvnt, wasent und reinigt G. Vester Akt. -Ges. Banns pedition
Gegrundet 1848 Telephon 279 01

Kreisbank des Saalkreiſes

we

Fabrik: Jacobstraße 39, Telephon 283 24. Läden: Gr. Stein-
ſtraße 54/55, Geiststr. 18, Landwehrstr. 8. Merseburg: Burgstr. 14

S pedition Vonhnunostausch Mobeltrearsport

h e J 77GPEL, der billigste Wagen im Einkauf und in Betrieb
Personenwagen in allen Größen. Lieferwagen von 6 Zentner bis 2 Tonnen.

Opel-Generalvertretung OTTO h M S. Merseburger Str. 32, Tel. 266 19

B. V. -Aral
ist ualitätsware

Deutscher Benzol-Vertrieb, G. m. b. H., Artilleriestraße 50a

s

r.

S iiniiinninnnimanmniniinninninnnmnnun T u
t ien für Mitteldeutschland in: Halfe a. S., Mersehurg u. Sangerhrauereien für rg u.

un

Hauofrauen! Se Eſig Tafel Eſig Eſſig-errt Hülleſthen Eſſigfabriken Gmbsy.
Moſtrich SpeiſeDle aus den Halle an der Saale Telephon Nr. 212 16, 214 98

Werke der Stadt Halle o eWRRRR nun Flehkträsehes Lieht m (edermanns Klent?
DEMEEEEIIIIIkttDSIXXxxttthucchShhhrkzcccccccoouuhzuucuu

Mi Bundes, der vor 30 Jahren in Gera ſtatt-Bundes Winterſportausſchuß. gefunden hat. Der damalige Lehrgang war von

Leipzig, 6. November. (BPD.) 8 Bedeutung für die techniſche Entwicklung
Am Feſtort des 2. BundesWinterſportfeſtes, des Arbeiter-Turn- und Sportbundes Er legte

in Johanngeorgenſtadt im Erzgebirge, die Grundlinien feſt für die Uebungsſprache und
des Arbeiter-Turn- und Sportbundes Ein ehe der Bund einheitliche Lehrbücher herausgeben.
wurde mit der örtlichen Feſtleitung das re Seitdem fanden nahezu 100 Bundeslehrgänge an

ramm für das 2. Vündeß. Vinter- der Bundeszentrale in Leipzig ſtatt, die alle 6 bis
a beſprochen und beſchloſſen, neben (14 Tage umfaßten. Außerdem wurden mehrere

ettkäinpfen in Schnee- und Eislauf und Rodeln, hundert Dreitagelehrgänge in allen Bundesgebieten
auch Schaufahren und Maſſengymnaſtik auf durchgeführt.

1 um Faw7a oll am Sonntag, dem 30. Dezember, be aturfreunun m a d mit Schau- Lauſitzer N deArbeit.
ringen ab. Die einheitliche Kurſusarbeit ſoll Nach Ueberwindung der parteiegoiſtiſchen Be-

durch Herausgabe von Merkblättern über Trockenſſtrebungen ſetzt überall in den der
und Geländekurſe gefördert werden. deutſchen Arbeiter-Sportbewegung wieder eine leb-

Für die im Februar 1929 ſtattfindende Sitzung hafte aufbauende Tätigkeit ein. Am ſchnellſten
des internationalen Fachausſchuſſes für Winter geht gegenwärtig der Aufſtieg im Touriſten-
ſport wurde ein Programmvörſchlag für dasſverein „Die Naturfreunde“. Eine am

leiucerfeg 1931 ausgearbeitet. Unter Sonntag in Forſt ſtattgefundene Bezirkskonfe-
er Arbeiterſchaft ſoll mehr als durch Licht renz der Lauſitzer und GrenzlandOrtsgruppen im

bild und Film für den Arbeiter-Winterſport ge Gau Brandenburg-Pommern bot darin
i An Kueſgs t. Wert gra, r R beſten Beweis. Hauptthema der Debatten war

arte in a aRieſengebirge ſtactfenden diesmal die Muſikarbeit im Bezirk. Neben

30 Fahre Schulungsarbeit
im Arbeiter-Turn- und Sportbund.

Leipzig, 6. November. (BPD.)
Die Arbeiter-Turn- und Sportſchule war in

ten von dem ſtolzen Gebäude, zu Ehren undzum Gedenken an den erſten Le
r Tagen W geſchmückt. Rote Fahnen Es ringev: Sport-Club 09 I. Mannschaft gegen Achilles von 1890 I. Mannseha ſt

Sport-Club 09 II. Mannschaft gegen Germania-Felsenſest II. Mannschaft
rgang des! Es boxen: Achilles von 1890 I. Mannsehaft gegen Kraft- u. Artisten-Club Atlas- s Uhr, Volſitzung in der „Terraſſe“.

Dir an elektrisch Licht, so brauchst Du Dich zu ärgern nicht!

Es ist billig, bequem, sauber, gefahrlos,
freudespendend, wohltuend.

den Ortsgruppen Forſt und Sorau weiſen insbeſondere die Gruppen des Senftenberger e n
Reviers und des Bockwitzer Ländchensim Kreis Liebenwerda zahlreiche Muſikfreunde auf. Arbeiter thletenvund Deutſchlands. 5. Kreis 1. Verirt.
c Sonntag, den 11. November, vormittags 11 Uhr, im großenVon den geſamten Mitgliedern des Bezivks Voltsbert Saal Ring und Bo teckvte um die S iule-
ſind etwa 95 Spieler (Geige, Mandoline, Gitarre, meierſchaft. Die Mannſchaften in Ringen und Boxen haben

Di in- Punkt 16 Uhr zum Verwiegen bereitzuſtehen, da ſonſtLaute). Die Muſikarbeit wird innerhalb der ein Vuntte erung eher Die an ren cr. 7
2 Gruppen vor allem der Pflege der Geſellig Germoaniga-Felſenfeſt eine, den Boxring ſtellt Atlas.
eit dienen. Jn der n aber Jedem Verein wird zur Pflicht gemacht, daß alles pünktlich

eird i i zur Stelle iſt. K richter: i ingen der 1. Mannwird ihr die Aufgabe geſt t, bei Bezirkstreffen, chaft: via a e eiſerne mmer Atlas),
Sonnenwendfeiern ufw. die Darbietungen auf ein Schröder (Adier); der 2. Mannſchaft Seifert (Achilles), Voalter

gutes Erlebnisniveau zu ſtellen. rer tie waren de a re bar imNach ausgiebiger ſachlicher Diskuſſion wurde Veann v 4 S v u w Die g
die Bildung der Bezirk-Muſikgruppeh müſſen 3310 Uhr im „Volkspark“ ſein.
unter Leitung von Speike (Forſt) beſchloſſen. Guſtav Jacob, Techniſcher Leiter.
In dieſer Arbeitsgemeinſchaft ſind vorläufig etwa 6. Bezirk Haudball. Folgende Vereine ſind bis 31. Dezemgute Spieler erfaht. Fir die nächtjährgeſterſehttt e v en
Arbeit wurde beſchloſſen, drei gr ößere Treff- Seeben Die Vereine Brachſtedt, Niemberg, Zörbig, Kro
fahrten nach Naundorf im Spreewald (Hüttenſigk, Dieskau, Beuchlitz, Eisdorf, Bennſtedt und Fichte (Am-
weihe), Bock witz im Kreis Liebenwerda (Son- mendorf) ſind wegen Fehlens zur Schiedsrichterobleuteſitzung am
nenwendfeier) und Sorau (Herbſtfeier) zu v 25. Oktober imt 3 Mark beſtraft. Einſpruch Sportluſt iſt an

feier a ver er-erkannt. Fugendſpieler Schatz (Dieskau) iſt bis einſchlieſ ichanſtalten. Geſellſch aftsfah.r ten im Win-2. Dezember ſchwarzgeſtellt, desgleichen Paul Voigt und Erich
ter und in der nächſtjährigen Urlaubszeit ſind in Voigt, beide Wörmlitz; ſie erhalten einen ſtrengen Verweis.
Vorbereitung. Die Konferenz zeugte von einem 7. Bezirk. Gruppe Eisleben. Jn der am 20. Oktober
ut i r randemn iſ ſtattgefundenen Technikerſitzung in Wolferode wurde dringendſtrebe r der brandenburgiſchen gefordert, daß in den achte Vorturnerſtunden die Beteili-

bewegung. gung zahlreicher iſt und mehr dvtgreſe gezeigt wird. Dernächſte Gruppenwerbeabend findet am 9. Dezember

à e e.wird jedem Verein zur Pflicht gemacht, ſich aktiv daran zu

Arbeiter-Athleten-Buncd DBeutschlancäs, 5. Kr., T. Bez. ein lebe in. guter en
Sonntag. den 11. November, vorm. 11 Ubr, im großen Saal des „Volkspark“ in Halle: (Vorturnerſtunde am 9. Dezember ab 14 Uhr imſelben Lokale ſtatt. Der nächſte Gruppenturntag
Große Ring und Boxkämpfe um die Bezirksmeisterschaft hen u n e

)tto Hennig Gruppenturnwart.

Fichte Halle (Handball). Donnerstag, den 8. November,
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Wie halten wir unſere Säuglinge
Revolution in der Kinderſtube

ſich auch die Minderbemittelten Wäſche für ihre Autos außen, und die kleinen „haben
Kinder, und nun war jede Vernunft und Rückkehr Der TrockenbettZimmerwagen koſtet einſchließlich
zur Natur dahin. Als vor Jahren die moderne ſeiner Ausſtattung nur 28,76 Mk. Aber manchen
Säuglingspflege begann, offene Matratzen herzu Müttern wird Torfmull nicht „ſauber“ genug ſein,
ſtellen, die mit Holzwolle gefüllt werden mußten, weil er ſeine ihm von der Natur gegebene

„Wie riecht es nur bei Eucch!“ ruft
ein Beſucher aus, noch ehe er den Kopf recht zur
Tür hereingeſteckt hat, und zieht dabei ſeine Naſe
in viele Falten. „Das läßt ſich nicht ändern. Wo
ein kleines Kind im Hauſe iſt, da riecht es eben
nach Kinderſtube,“ antwortete die beleidigte Mut
ter, peinlich berührt von der „liebloſen“ Bemer
kung über ihr ſüßes, leckeres Kind, das „riechen“
ſoll, obwohl ſie es tagsüber ſo und ſo oft in ſau-
bere, friſch duftende Windeltücher umpackt.
das Kind „riecht“, iſt freilich auch ihr ſchon manch
mal aufgefallen. Ganz beſonders der feine, funkel
nagelneu glänzende, lederausgeſchlagene Kinder
wagen will den ſpezifiſchen Kinderſtubengeruch
nicht los werden.

Trotz mancher Fortſchritte in der Kinderſtube
hat eine geſundheitsgemäße Bettung des kleinen
Kindes bisher noch keine Löſung gefunden. Jm
Jahre 1913 zeigte man auf der Rheiniſch- Weſt
fäliſchen Städteausſtellung in Düſſeldorf u. a.
ein Torfmullbettchen für Säuglinge.
Es ſah den Müttern aber wohl gar zu unſcheinbar
aus und fand jedenfalls wenig Beachtung. Aus
Eitelkeit und Gedankenloſigkeit wird das junge
Kind nach wie vor in altgewohnter Weiſe in Win-
delwäſche eingepackt, die dem Körperchen ſo dicht
wie möglich angelegt wird. Jn dieſer Brutſchrank
temperatur entſtehen naturgemäß Zerſetzungsvor-
gänge mit übelriechenden Gaſen. Aetzende Stoffe
beläſtigen die zarte Haut des Kindes und machen
ſie überempfindlich und wund. Das Kind wird
unruhig, ſchreit und fällt ſeiner Umgebung auf die
Nerven durch ſein Gebrüll und ſeinen Dunſtkreis.
Warum auch nicht? Sind nicht auch alle Erwach
ſenen als Kinder in der gleichen üblen Lage ge
weſen

Sie liegt lange zurück, die urzeitliche, hygieniſche
Art der Kinderbettung. Als Spinnen und Weben,
alſo auch die Windeln noch unbekannt waren, da
lagen die Säuglinge behaglich auf Kinder
moos- das nach ſeiner Beſchmutzung einfach aus
gewechſelt wurde. Erſt mit der Ziviliſation kam
die Zeit der Leiden und Schmerzen für den kleinen,
ſo unendlich geduldigen, hilfloſen Säugling. Gut
ſituierte Mütter betteten ihre Kleinſten auf Wäſche
mit Spitzen und Bändern, und die Dienerſchaft

die man reinigen oder fortwerfen kann, lehnten
viele Mütter entrüſtet dieſe
Späne legt man wohl Leichen, aber nicht die Kin ten Vorurteilen frei
der.“ Erſt allmählich haben ſich einſichtsvolle Müt Erwägungen zum Trockenbettchen greifen.

Daß ter mit der HolzwolleMatratzenfüllung befreundet
und ſind nicht ſchlecht dabei gefahren.

Es gibt aber noch eine zweckmäßigere Bettung
für das junge Kind, das die Schließmuskula
t ur ſeines Afters noch nicht in
(aber trotz unterirdiſcher Unſa
Müttern in Spitzen und Batiſt gehüllt wird), und
man begreift eigentlich nicht, weshalb Mütter nicht
ſchon längſt zu dem auf anderen Gebieten ganz un
entbehrlich gewordenen Moostorfmull gegriffen
haben, wie er zum Beiſpiel für unſaubere Bett
lägerige in Heimen und Anſtalten ſchon lange in
Gebrauch iſt. Torfmull iſt weich, warm, ſauber,
keimfrei, bindet Gaſe, ſaugt übelriechende Stoffe
auf und macht ſie geruchlos und iſt dabei billig und
ſparſam im Gebrauch.

Es iſt das Verdienſt einer Mutter, die das ewige
Trockenlegen, Windelwaſchen, Geſchrei und den
Kinderſtubenduft gründlich ſatt hatte, durch Ueber
legen und Erproben ein Kinderbettchen hergeſtellt
zu haben, das ſich bereits in weiten Kreiſen ein
gebürgert und der Erfinderin Tauſende von an
erkennenden Dankbriefen zugetragen hat. Erſt
durch die Konſtruktion des „Trockenbettchens“ von
Frau Studienrat Anni Weber in Minden i. W.
iſt der Moostorfmull für die moderne Kinderſtube
praktiſch verwendbar geworden. Bei der konſer
vativen Einſtellung der Frau werden wir ja leider
wohl noch längere Zeit warten müſſen, bis die die 16jährigepraktiſche Nutzanwendung dieſer Erfindung weit dem e

über die Reihen einzelner denkender Mütter hin Verdacht auf, daß ſie ſi
aus Platz greifen wird. Die übereleganten auto-
lackierten Kinderwagen mit ihrem Spitzenfirlefanz
haben ſich leichter eingeführt, obwohl ſie ſo teuer
ſind, daß ſie meiſt auf Abzahlung genommen
werden müſſen. Oft iſt das nächſte Kind ſchonen befindet. Die erften beiden Male war ſie von
wieder unterwegs, und die elegante Kinderkutſche, einem Manne ſchwanger geworden, mit dem ſie

mußte den Schmutz herauswaſchen. Bald leiſteten die aber inzwiſchen ſchon viel von ihrer Herrlichkeit ſich früher herumgetrieben hatte, der aber jetzt im

ab: „Aufwünſchen, daß recht viele Frauen ſich von veralte

It hat Uraufführung im württembergiſchen Landestheaterr in Stuttgart erlebte, verſucht Rolf Lauck

eingebüßt hat, iſt immer noch nicht abbezahlt.weh rt ſich ihr Mann, weil er ſelbſt ein uneheliches
Vater und Mutter ſind als Kind vielleicht in einer Kind hat und dieſes gern adoptieren will. Jn

lichten, geräumigen Weidenkinderkutſcher. re nmuß eine Auto-Jmitation en minia-
alle beide, dieture haben. Sie „riechen“ W

braune
Farbe behält. Auf jeden Fall iſt es dringend zu

machen und aus praktiſchen

Das Eheproblem im Drama.
In ſeinem Kammerſpiel „Kriſis“, das ſeine

ner das roblem in neuer und eindringlicher
Form zu geſtalten. Stefan Herlet, ein Archi
tekt, lebt ſeit 12 Jahren in unglücklicher Ehe mit
ſeiner Frau Antonie. Seine Gattin, die mit über
legener Ruhe immer wieder die Ehekonflikte aus
zugleichen ſucht, ſieht den beſten Weg zu neuem
Eheglück im Hineinſtellen eines Kindes in die
Ehe. Sie ſelbſt hat einſt eine Frühgeburt gehabt
und kann ſeitdem kein Kind mehr bekommen.
Gegen die Adoptierung eines fremden Kindes

die Ehe fällt der Beſuch von Ann Glana Melbeye. Bei
einem früheren Beſuche hatte ſich zwiſchen Glana
und Stefan ein Verhältnis angebahnt, und dieſes
Verhältnis wird nun fortgeſetzt Antonie glaubt
an Glanas Freundſchaft und hat nichts gegen einen
engeren Verkehr der Freundin mit ihrem Gatten
einzuwenden. Sie kommt ſogar auf den abſurden
Gedanken, daß Glana ein Kind von Stefan bekom
men ſolle, um damit die brüchige Ehe gwkitten.
Aus überlegenem Spiel wird Ernſt. Glana liebt
Stefan. Als Antomie erkennt,
wird, will ſie aus dem Hauſe gehe
langt, daß Stefan ſich ſcheiden laſſe und ihr folge.
Aber Stefan zuckt zurück, weil er mit ſeiner Frau
auch ihr Geld verlieren würde. Durch die gemein
ſame Enttäuſchung wieder verbunden, verlaſſen
nun die beiden Frauen zuſammen das Haus. Dieſe
Löſung bedeutet freilich die Flucht des Autors vor
der Entſcheidung. Lauckner ſchuf der Aufführung
als Regiſſeur eine ſtarke Atmoſphäre und verhalf
ſo dem zu einem Erfolge.

Unter Freundinnen. „Hat Frau Müller F
Jhnen irgend etwas über mich geſagt?“ „Nicht
ein Wort. Wenn Frau er von jemanden
ni Gutes ſagen kann, dann ſagt ſie überhaupt
nichts.“

Schickſale minderjähriger Mädchen
Aus den Tiefen

Die Stadtpolizei in Bruck (Oeſterreich) griff vor
einigen Tagen einen jungen Burſchen auf, der mit
einem 16jährigen Mädchen aus dem Burgenland ge
kommen war und ſeit Monaten in der Umgegend
von Ort zu Hrt bettelnd herumzog. Man ſperrte
beide ein. Durch einen Brief, den das Mädchen,

f h s e Thte derängnis zu ſchmuggeln verſuchte, tau r
gegen den hochheili-

en Abtreibungsparagraphen vergangen ben
önnte. Man ſtellte feſt, daß das junge Mädchen,
aſt ein Kind noch, ſich ſchon dreimal die Lei
sfrucht ſelbſt abgetrieben hatte, und daß ſie ſich

gegenwärtig wieder in geſegneten Umſtän-

der Menſchheit
Gefängnis ſitzt; die anderen Schwangerſchaften
rühren von ihrem Verkehr mit ihrem jetzigen Ge
fährten, dem jungen Burſchen, her.

Faſt zu Zeit griff die Brucker Polizei ein
17jähriges Mädchen aus Mürzhofen auf, das ſeit
14 Tagen mit Männern in Hotels meiſtens unter
alſchem Namen übernachtete. Das Mädchen gab an,

ß ihr eigener Vater ſie vor eineinhalb Jahren un
ter Drohungen und durch Schläge mit einem
iemer gezwungen habe, ihm zu Willen zu ſein. Der

re c euch re wo rter ſchl u ebrochen, daß er ſie anHänden e bigen band. s Verehältnis dauerte

vier Monate; die Folgen wurden durch einen Ein
griff beſeitigt. Der unnatürliche 42jährige Vater,
er ſchon 14mal vorbeſtraft iſt, iſt inzwiſchen verhaf

tet worden

Sämmtliche Gummi Becdigrfsaartkigel billigst im Spezialgeschäſft Gaunmmmmü Büicecäierr, Grobe Steinstraße, Nähe Markt

De
Deutſche Rechte dei Th. Knaur Nacht. Verlag Berttn W. 60.

44 Nachdruck verboten.Nur ihre Augen zeigten Leben und Vernunft.
Es waren kleine, böſe, blaue Augen, die von Durch
triebenheit und Habſucht glänzten.

Jhr unter dem Bettzeug Körperlich einem Berg, der durch ein Erdbeben in eine
ormloſe Maſſe verwandelt worden war.

Gypo betrachtete ſie ohne Erregung. Dann ſah
er ſich nach Katie um. Er ſah ſie in der Ecke hinter
der Tür ſtehen. Sie war noch ebenſo angezogen,
wie er ſie früher am Abend in der Kneipe getroffen

te. Aber ihre Kleidung war verwüſtet. r
eſicht war verändert. Es hatte ſich auf eine merk

würdige Art verändert. Es hatte den vergrämten,
verkniffenen Ausdruck verloren. Jhre Augen waren
nicht mehr müde. Jhr Geſicht war gerötet und voll.
Die Haut war locker, ſchlaff. Der Mund war feſt,
und um die Lippen lag eine wollüſtige Weichheit.Jhre Augen tie rund angriffsluſtig wie bei geſunden, energiſchen

rauen, die von einem Erfolg zum anderen gehen;
ie hatten das beherrſchte und angriffsluſtige Leuch

Ehrgeizes.
die ihren Hals umklammerten, trotzdem in
ſcheinlichem Entſetzen, im Ferry u der Ruheund Lebenskraft in ihrem Geſicht. u ihre Füße
zappelten krampfhaft.

Gypo ſagte:
haſt du da geſagt, ich wär' ein Geſpenſt?“

Er flüſterte heiſer und mürriſch.
„Guter Gott!“ rief Katie aus.
Sie nahm ihre Hände vom Hals herunter und

verſchränkte ſie hinter dem Rücken, mit einer Be
wegung, als ob etwas, das man ihr angeboten

un floh ſie Haſt zum
machte ihw ein

be, ablehne.
enſter und ſtarrte Gypo an.

ichen mit dem Kopf und flüſterte:
„Mach' doch die Tür zu.

zu und komm 'rein.“

den zerriſſenen
wieder zu befeſtigen.

Sie flüſterte: „Wo biſt du geweſen? O Gott!
Du haſt mir kreuzweiſe das Herz umgedreht.“W band die zu e
dedächtig zum Fenſterplatz.

x

ll. Sie waren beherrſcht

„willen, warum wollen ſie dich totſchießen?“
ten einer erfüllten Begierde und eines befriedigten

Währenddeſſen zitterten ihre Hände,

s iſt los mit dir, Katie? Was

Mach' doch die Tür

Gypo wandte c An zur Tür und fing an,
trick zuſammenzuknoten, um ſie

ſt und ging langſam und

einen Blick auf die alte Frau und b dann mit
offenem Munde Katie an. Er murmelte ſchaudernd:
„Sie ſind hinter mir her, Katie.“

Es r Schweigen. Gypo ſchauderte wieder
und ſetzte ſich vor das Feuer hin. Er ſaß auf der
Erde, ſtützte die auf die Knie und ſtreckte
die Hände gegen die Glut aus.

Katie ſah ihn mit glänzenden Augen an. Sie
ſtand regungslos gegen die Wand gelehnt. Jhr
Geſicht war unter ihrem verbogenen roten Hut ſehr
weiß geworden. W Augen glänzten. Jhre r
lippe zog ſich gekräuſelt zuſammen.

Die alte Frau im Bett blickte von Gypo zu
Katie und von Katie zu Gypo. Jhre Augen tanz-
ten vor Vergnügen.

Schließlich ſagte Katie: „Wovon ſprichſt du?“
Ohne ſie anzuſehen, murmelte er: „Die Organi-

ſation iſt hinter mir her. Kommandant Gallagher
will mich totſchießen. Jch bin aus der Zelle in
vo geflohen.“„Warum wollen ſie dich totſchießen? Um Gottes

Katie 83. Stimme war kalt und leidenſchafts
los, aber ypo bemerkte es nicht. Auf ihren Lippen
war ein dünnes, ſonderbares Lächeln, aber Gypo
ah ihr Geſicht nicht an. Jn ihren Augen war ein

während ſie ſprach, aber Gypo hatte es nicht
h en. Er ſtarrte träumeriſch ins Feuer. Er war
erſchöpft und ſchläfrig. Es hatte keinen Zweck, noch
weiter auf der Hut zu ſein. Er war müde, müde,
müde. Müde und ſchläfrig. Was für einen Sinn

tte es, noch m auf der Hut zu ſein? Schlaf,
chlaf, Schlaf. Dann wollte er geradeswegs nach

Süden gen. Mit dem Wind würde er nach Süden
Shlet er alle Hinderniſſe fort. Schlaf, Schlaf,

Er murmelte: „Das iſt gleich, warum ſie hinter
mir her ſind.“

Wieder herrſchte Schweigen.
Schlaf, Schlaf, Schlaf.
Er murmelte ſchwer: „Sie wollen c aus dem

Weg ſchaffen. Aber ſie werden mich nicht kriegen.
Katie, ich werde hier über Nacht ſchlafen.
werde bis morgen nacht bleiben. Dann i
nach Süden. Hier iſt alles Geld, das ich

Er wühlte in ſeinen Hoſentaſchen und brachte

zum Vorſchein. Er reichte es ihr. Sie näherte ſichund ſtreckte mit einer zögernden Bewegung e

rechte Hand danach aus.
Das alte Weib verſuchte aufzuſetzen undkreiſchte r Bett: „Gib S r das C Gib

mir das Geld.“
Sich halb zu ihr wendend, brummte Gypo über

die Schulter: „Halt's Maul, Louiſa. Halt's Maul
oder ich ſchlag dich zu Brei.“

Grinſend fiel die alte Frau zurück. Dann
iff ſie nach einem Stock, der neben ihr im Bett

lag. Sie ſchüttelte den Stock gegen Katie Fox.
Sie jammerte mit dünner, geborſtener Stimme:

„Sie raubt mich aus, ſie raubt mich aus.“
Gypo ſagte: „Jch werde hier auf der Erde

Katie. He, Katie. Jch werde hier vor
em Feuer ſchlafen. Katie, was iſt los mit dir?

Warum red'ſt du nicht mit mir?“
Katie brach in Lachen aus. Nachdem ſie das

Geld bekommen hatte, hatte ſie ſich links vom Feuer
auf einen niedrigen Schemel geſetzt. Jetzt ſprang

auf die Füße und lachte. Es war ein ſonder
res, trockenes Lachen. In ihren Augen war ein

träumeriſcher Ausdruck. Jn Gedanken verloren
blickte ſie zu Boden.

Gypo grollte: „Biſt du betrunken oder was iſt
mit dir los?“

Noch immer zu Boden blickend, murmelte Katieverträumt: „Gar nichts iſt los mit mir.“
Dann holte ſie tief Atem und ſchüttelte kg.

Sie wurde wieder lebendig und energiſch, voll
kommen wach mit durchdringenden Augen. Sie
begann mit erſtaunlicher Schnelligkeit zu ſprechen
und kreuzte die Arme über der Bruſt.

Mit einer lauten, fröhlichen Stimme ſagte
„Aber ſicher, Gypo, du kannſt Da ſchlafen biszum Jüngſten Gericht, wenn du Luſt haſt. Conne
mara age hat mir's i erzählt, wie Bartly
Mulholland gekommen iſt, dich holen. Sie kam zu
Biddy Burke 'rein, betrunken wie'n Lord, und
kam dann 'raus mit der Geſchichte, wie Bart
dir 'nen Revolver vor den Kopf gehalten hat u
dich dann vor ſich auf die Straße trieb.“

Gypo richtete ſich etwas auf: „Du lügſt!“
grollte er.

„Kann ſein, daß ſie das nicht genau ſo geſagt

hat, Hefe d 9 f das ſie di„Hat ſie dir das Pfund en, das ſie dirvon mir geben e gegen
„Ein Pfund?“ ſt du ihr ein Pfund für

mich gegeben? Na, ſo ein Lügenpack! So eine
Räuberbande! Oh, dieſe dreckige Brut von pocken
narbigen Flickſchneidern! Die nimmt den gekoch-
ten Kuchen! Wenn du die Wahrheit wiſſen willſt:
zehn Schilling hat ſie mir geg en, umußte ich noch kämpfen. Ich will ja nichts ſagen

über Dinge, über die ich 'ne ganze Maſſe ſagen
Er ſtand ſtill, warf auf der flachen Hand vier Schillinge und Sixpence

um die un böſen,

laß nach mit dem chwätz“ Gypovoig un taſtete mit der Ha ch nach
m Boden, „ich bin nicht in der Laune für dein

Geſabbel, Katie.“
Gereizt ſchrie ſie an: „Lieg nicht auf dem

Boden. Mach', daß du ins Bett kommſt. Leg'
dich in meine Ecke hin. Kümm're dich nicht um
Louiſa. Die Ecke gehört mir. Jch kann da rein
laſſen, wen ich will. Louiſa, wenn du nicht ſtill
liegt mach ich dich kalt, y ſicher wie unſer
gekreuzigt worden iſt. Jch tu's. Kannſt du was
anderes erwarten? Jch will jetzt nichts ſagen,
Gypo, ich ſehe die Lage, in der du ſteckſt, aber trotz
dem haſt du's zu büßen. Jch hoffe, du machſt dir
nichts draus, daß ich geradeheraus rede. Jetzt
ſag du's zu büßen, daß du die Leute verläßt, die
reundlich zu dir ſind und dein Geld wegwirfſt an

ein Stück wie das. Aber, wie meine arme Mutter,
Gott ſei ihrer Seele gnädig, immer ſagte

1 mit dir, 'raus mit dir!“ kreiſchte die
alte Frau und fuchtelte mit dem Stock.

Gypo hatte ſich rücklings auf das Bett gewor
ſen. Die alte begann ſchwächlich mit ihrem
Stock nach ihm zu ſchlagen. Er beachtete ſie nicht.
Er beſchäftigte ſich mit dem Haufen der verknüll-
ten Decken und wickelte ſie ſich um die Beine.

Katie Fox hob die Feuerzange vom Boden auf
und näherte ſich von der Seite dem Bett, indem
ſie der alten Frau vergeblich heimliche Zeichen
machte, ſich rudig zu verhalten.

Die Alte gab nach und murmelte etwas. Katie
s wieder zum Feuer und legte die Zange hin.

ie fuhr mit Reden fort. Reißend ſchnell wurde
ſie immer erregter. Jhre Augen hatten jetzt einen
Ausdruck von Irrſinn. Jhre Lippen J ſich
andauernd zum Lächeln wie bei einem Mondſüch
re der in ſeinem wirren Hirn an irgendeine
geſpenſtiſche Narrheit denkt.

Mit frecher Stimme rief ſie, während ſie ſich
eine Zigarette anzündete und nach der Tür hin
ſah: „'s wiſſen's zwar nur ein paar Leute, aber
meine arme Mutter war als richtige Dame ge
boren. Stopf' dir das in die eife, Louiſa
Cummins, und h zu rauchen. Wie 'nen
und haſt du mich behandelt, ſeit ich hierher g.

ommen bin in deinen verrotteten Taubenſchlag
von Bude, und z alledem weißt du, daß du
nicht wert biſt, mir die Schuhe abzuwiſchen. So
gebe ich denn keinen verdammten

Louiſa Cummins krächzte:
hörſt du, was ſie ſagt, hörſt du, was

ſie

Sie fing an zu lachen, wobei ſie ein Geräin ihrer Kehle machte wie eine Henne, jenen r

nörgelnden Laut, wie ein
n hn macht, wenn man es bei Nacht von
einer

könnte, aber
tange aufſtört.

(Fortſetzung folgt.)
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